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52. Jahrg. 


Hoover zum Präſidenten gewählt. 


Berlin, 7. November. (Eigene 
meldung.) Nach den letzten Nachrichten hat Herbert 
Hoover einen überwältigenden Sieg errungen; 
bisher wurden 411 von 531 Stimmen für ihn feſt⸗ 
geſtellt. 

Sein Gegner Albert Smith ſandte 
Hover folgendes Telegramm: „Ich gratuliere 
herzlich zum Erfolg und jende Ihnen aufrichtige 
— beſte Wünſche für Ihre Geſundheit und Ihre 

rbeit.“ N 


Nach den aus den ganzen Vereinigten Staaten vor⸗ 
degenden Meldungen verliefen die Wahlen im allge⸗ 
meinen ruhig. Nur in Atlantie City und in Phila⸗ 
delphia, ſowie in einigen anderen Städten kam es zu ge⸗ 
ringen Reibungen. Der einzige ernſte Zwiſchenfall 
wird aus Charleſton (Weſtvirginien) gemeldet, wo ein 
Wähler während einer politiſchen Auseinanderſetzung ſeinen 
Gegner erſchoß. Während auch die kleinſte Stadt und das 
kleinſte Dorf in den Vereinigten Staaten vom Wahlfteber 
erfaßt war, herrſchte in der Hauptſtadt Waſhington geradezu 
Grabesſtille, denn Waſhington, das eine halbe Million Ein⸗ 
wohner zählt, hat nach den Beſtimmungen der amerikani⸗ 
ſchen Verfaſſung nicht das Stimmrecht. Im Zuſammen⸗ 
hange damit fand dort geſtern ein rieſiger Proteſtumzug 
ſtatt, wobei die dortigen Organiſationen leere, mit Schärpen 
umwickelte Wahlurnen trugen. 


Die Wahl des 54jährigen Handelsminiſters Herbert 
Hoover zum Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika konnte am Ende der Wahlkampagne nicht mehr 
überraſchen. Was überraſcht, iſt die Vollkommenheit 
feines Sieges. Hoover war der Kandidat der Republi⸗ 
kaniſchen Partei die bei 31 Präſidentenwahlen 29 wal 
gewann. Sein Gegner Alfred Smith vertrat die de⸗ 
mokratiſchen Farben, unter denen Woodrow Wil ſon 
die höchſte Würde der Union erlangen konnte. Seine Nach⸗ 
folger Harding und Coolidge waren bereits wieder 
Republikaner. » 13 

„Der Gouverneur des Staates New Jerſey, in dem die 
Millionenſtadt Newyork gelegen iſt, Alfred Smith, hatte 
für ſich die Propagandavorteile der Oppoſition. Die Mög⸗ 
lichkeit zur offenen Kritik erleichterte ſeinen Kampf ebenſo 
wie ſeine außerordentliche Beliebtheit im Volke, das von 
dem ehemaligen Zeitungsjungen viel rührende Hiſtörchen zu 
erzählen wußte. Außerdem bekannte ſich Smith zu einer 
Abſchwächung der Prohibitionsgeſetzgebung, was bei den 
Freunden eines guten Trunkes als treffliches Werbemittel 
gewertet werden konnte. 5 

Herbert Hoover hatte für ſich zunächſt die Unter⸗ 
ſtützung des Behördenapparates, der in Amerika bekanntlich 
parteimäßig organifiert iſt, und die Parteifarben des je⸗ 
weiligen Präſidenten trägt. Seine betonte Vorliebe für die 
angelſächſiſche Intereſſengemeinſchaft, die bei Smith nicht in 
gleicher Weiſe vorauszuſetzen war, mußte in den Tagen der 
neuen engliſch⸗franzöſiſchen Entente ein beſonderes Zug⸗ 
mittel werden. Auch die Deutſch⸗Amerikaner werden ihn 
zum weitaus größten Teil gewählt haben. Sie erinnerten 
ſich der erſten Nachkriegsjahre, in denen Hoover die Mil⸗ 
lionenſpenden des amerikaniſchen Volkes auch an die Deut⸗ 
ſchen und Sſterreicher verteilte, um damit zu einem kleinen 
Bruchteil das große Unrecht der engliſchen Blockade an den 
deutſchen Kindern wieder gut zu machen. Außerdem ges 
hörte es zu den Traditionen der Deutſch⸗Amerikaner, dem 
republikaniſchen Kandidaten zu 75 Prozent ihre Stimme zu 
geben. Endlich kam Hoover ſein proteſtantiſches Bekenntnis 
zuſtatten. Er iſt ein frommer Quäker, während Smith 
ebenſo als überzeugter Katholik angeſehen werden kann. 
Der größte politiſche Verein der Deutſchen in Amerika, 
die „Steuben Society“ hatte allerdings offiziell ihre 
Neutralität im Wahlkampf angeſagt. Doch konnte es nicht 
ohne Eindruck bleiben, daß ihr Newyorker Delegat, R. H. 
Simons auf der entſcheidenden Sitzung mitteilte, daß der 
Standpunkt des Gouverneurs Smith in der Einwande⸗ 
rungsfrage entſchieden gegen die Prinzipien der Deutſch⸗ 
Amerikaner verſtoße, daß er — im Gegenſatz zu Hoover — 
eine Beſchränkung der deutſchen Einwande⸗ 
rung befürworte, damit deſto mehr Slawen und 
Italiener einwandern könnten. Herr Simons führte 
auch an, daß Smith vor ſeiner letzten Wiederwahl zum 
Gouverneur erklärt habe: „Kein Deutſcher wird in meinem 
Kabinett einen Sitz haben.“ Damit war auch für die katho⸗ 
liſche Minderheit unter den Deutſch⸗Amerikanern kaum noch 
eine Möglichkeit für die Unterſtützung des katholiſchen 
demokratiſchen Kandidaten gegeben. 


Die Republikaniſche Partei bleibt am Ruder. Wenn ſich 


etwas in der amerikaniſchen Weltpolitik ändern ſollte, ſo 
wird das ſehr vorſichtig geſchehen. Vielleicht wird der 
greiſe Kellog die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten einer jüngeren Kraft überlaſſen müſſen. Vielleicht 
wird Hoover ſelbſt, der Europa weit beſſer kennt als 
ſeine Vorgänger, eine beſondere Nuance in die außenpoli⸗ 
tiſchen Beziehungen der Vereinigten Staaten bringen. 
Seine engliſchen Sympathien find ebenſo be⸗ 
kannt wie ſein recht myſtiſcher Glaube an die Vortrefflich⸗ 
keit und Überlegenheit der amerikaniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
faffung. Auch im Hinblick auf das rätſelhafte ruſfiſche 
Problem ſoll ihm der Gedanke vorſchweben, die ameri⸗ 
kaniſche „prosperity“ von der neuen Welt auf die alte zu 
übertragen, vorausgeſetzt natürlich, daß die Vereinigten 
Staaten dabei ſelbſt nicht ſchlecht abſchneiden. Denn was 
wir auch über Hoover denken mögen, — in erſter Linie 
wird dieſem ausgeprägten Wirtſchaftsführer, der nunmehr 


Draht: ' an die Spitze des reichſten Landes der Erde geſtellt wurde, 


das materielle Wohl ſeines eigenen Landes und 
en Kontinents der unbegrenzten Möglichkeiten am Her⸗ 
zen liegen. ) 2 


Rücktritt des Kabinetts Poincare. . 


Das Kabinett der „Nationalen Einheit“ in Frankreich, 
an deſſen Spitze Poincaré ftand, iſt geſtern zu Falle ge⸗ 
kommen. Es iſt nicht durch einen Beſchluß der Kammer ge⸗ 
ſtürzt worden, ſondern durch eine von der Sozialradikalen 
zartei auf deren Tagung in Angers gefaßte Reſolution. 
Die Annahme eines Beſchluſſes, in dem die vier der Sozial⸗ 
radikalen Partei angehörigen Mitglieder des Kabinetts zum 
ſofortigen Rücktritt aufgefordert wurden, konnte 
zwar Herriot mit knapper Not noch verhindern, aber 
der Kongreß nahm dann, und zwar einſtimmig, eine 
Tagesordnung an, auf die die radikalen Miniſter verpflichtet 
wurden. In dieſer Tagesordnung befiehlt der Radikale 
Kongreß ſeinen Vertretern im Parlament, in jedem Falle 
die geplante Erhöhung der Heereskredite abzu⸗ 


lehnen und für die Artikel im Budget — es ſind dies die 


Artikel 70, 71 und Aa —, die ſich auf die Wieder zu⸗ 
laſſung der Kongregationen beziehen, eine ge⸗ 
ſonderte Behandlung außerhalb des Budgets zu fordern. 
Dieſer Beſchluß leitete die Miniſterkriſe ein, die geſtern zum 
Ausbruch kam. : 

Vor dem Miniſterrat, der geſtern vormittag ſtattfand, 
haben die vier radikalen Miniſter Herriot, Sarraut, 
Queuille und Perrier ſich ins Finanzminiſterium begeben 
und eine lange Unterredung mit Miniſterpräſident Poincaré 
gehabt. Sie haben ihm mitgeteilt, daß ſie auf Grund der 
Beſchlüſſe des Radikalen Kongreſſes von Angers ſich ge⸗ 


zwungen fehen, ihm ihre Demiſſion zu übergeben. Nach 


dieſer Unterredung haben die Miniſter beſchloſſen, dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik die Geſamtdemiſſion des Kabi⸗ 
netts zu übermitteln. 1 d 

Das Schreiben, in dem die vier radikalen Miniſter 
Poincars ihren Rücktritt anzeigen, beſagt u. a: „Am 
vergangenen Sonntag hat der Kongreß der radikalen 
Partei nach einer langen Debatte zwiſchen zwei Theſen 
wählen müſſen. Die erſte forderte uns auf, ohne Aufſchub 
die Regierung zu verlafjen; die zweite Theſe ließ 
uns unſere Aktions freiheit, ſolange nicht ein Mei⸗ 
nungsunterſchied zwiſchen dem Werk der Regierung und den 
Lehren unſerer Partei offenbar würde. Auf Grund der 
Intervention Herriots iſt die erſte Theſe durch einſtimmiges 
Votum aus dem Wege geräumt worden. Geſtern, nach un⸗ 
ſerer Abreiſe, die durch den Miniſterrat und den Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments notwendig geworden war, iſt im Laufe 
einer nicht vorgeſehenen Nachtſitzung die am Vortage auf⸗ 
gegebene Theſe in der Form des Satzes wieder aufgenom⸗ 
men worden, der in das Ende der Parteierklärung ein⸗ 
gefügt worden war. Unter dieſen Umſtänden ſind wir, Herr 
Präſident, jetzt ohne Autorität und ſogar nicht einmal 
dazu berufen, im Miniſterrat die radikale Partei zu ver⸗ 
treten. Wir haben die Ehre, Ihnen den Rücktritt von 
unſeren Amtern mitzuteilen.“ 

Für die Nachfolge Poincarés in der Miniſter⸗ 
präſidentſchaft werden Briand und Tardien in erſter 
Linie genannt, doch dürfte ſich die Kriſe einige Zeit hin⸗ 
ziehen. Auch iſt es keineswegs unwahrſcheinlich, daß Poin⸗ 
care erneut mit der Kabinettsbildung beauftragt wird. 

In Berlin wird an amtlichen Stellen bei dem Urteil 
über die Pariſer Kriſe begreiflicher Weiſe Zurückhaltung 
geübt. In den Verhandlungen über die Reparationsfrage 


7 


dürfte natürlich eine Unterbrechung erfolgen. 


e Verſtändigung 
über die Zahlung der Verſicherungsrenten. 


Warſchau, 6. November. (PAT.) Die deutſch⸗polniſche 
Konvention über die polniſchen Saiſonarbeiter vom 24. No⸗ 
vember 1927 ſieht im Teile II vor, daß die deutſchen ſozialen 
Verſicherungsanſtalten die bis jetzt ruhenden Unfallrenten 
uſw. an die polniſchen Saiſonarbeiter zu zahlen haben. Die 
Überweiſung der Beträge aus dieſem Titel aus Deutſchland 
nach Polen erfuhr jedoch eine längere Verzögerung. Nach 
längeren Verhandlungen mit dem deutſchen Arbeitsminiſte⸗ 
rium die auf Grund einer Intervention des Miniſteriums 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge eingeleitet worden 
waren, iſt es im Oktober d. J. zu einer vollkommenen Ber- 
ſtändigung über die Art der Auszahlung der deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsrenten auf Grund der Konvention vom 24. No⸗ 
vember 1927 gekommen. 1 

Den polniſchen Vorſchlägen entſprechend werden den 
Saiſonarbeitern in Polen die deutſchen Verſicherungs⸗ 
leiſtungen grundſätzlich auf dem Wege des Scheckver⸗ 
kehrs durch Vermittlung der Poſtſparkaſſe in Warſchau 
gezahlt werden. Nur Perſonen, die bis jetzt von der ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützungsaktion für die Rückwanderer auf Grund 
des Geſetzes vom 23. Juli 1926 Gebrauch gemacht haben, 


Dounerstag den 8. November 1928. 


werden die deutſchen Renten in der erſten Zeit durch Ver⸗ 
mittlung der polniſchen ſozialen Verſicherungsanſtalten emp⸗ 
fangen, die von den aus Deutſchland eintreffenden Renten 
die Beihilfen in Abzug bringen werden, die bereits vor⸗ 
ſchußweiſe aus der Staatskaſſe gezahlt worden waren. 


Völkerbund und Polen im Jahre 1920. 


Ein ſenſationeller Artikel des Botſchafters St. Aulaire. 


Paris, 6. November. („Kurjer Poznanſki“.) Im Zu: 
ſammenhange mit dem Erſcheinen einiger Aufſätze über den 
polniſch⸗ruſſiſchen Krieg im Jahre 1920, vor allem des Buches 
des Generals Sikorſki, erinnert der ehemalige fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter St. Aulaire in den Spalten des 
„Figaro“ an die Rolle des Völkerbundrats während der 
bolſchewiſtiſchen Invaſion in Polen. St. Aulaire betont, 
daß er, damals franzöſiſcher Geſandter am ſpaniſchen Hof, 
zuſammen mit anderen Geſandten in St. Sebaſtian weilte, 
wo im Auguſt 1920 der Völkerbundrat tagte, und Zeuge des 
ſkandalöſen Verhaltens des Rats war, der durch nichts, 
nicht einmal durch eine platoniſche Erklärung feinen Stand⸗ 
punkt gegenüber der Polen drohenden Kataſtrophe offen⸗ 
bart habe. Der Rat habe ſeine Wünſche ſcheinbar darauf 
beſchränkt. daß dieſe Kataſtrophe erſt nach Beendigung der 
Seſſion eintreten möchte. Dies habe einem von den auf⸗ 
richtigeren Mitgliedern des Völkerbundrats den Anlaß zu 
der Erklärung gegeben, daß die Größe des Völker ⸗ 
bundes darauf beruhe, daß er die größte 
Heuchlerſchule der Welt ſei. Infolge dieſer trau⸗ 
rigen Erfahrung habe Polen in ſich ſelbſt die Garantie für 
ſeine Unabhängigkeit und Sicherheit gefunden, indem es ein 
Heer aufſtellte, für das ein engliſcher General, der an den 
letzten Manövern der polniſchen Truppen teilgenommen 
hat, Worte der Anerkennung gefunden habe. Der General 
habe erklärt, daß Polen bis jetzt das Recht auf ſeine 
Exiſtenz gehabt habe, daß es jetzt aber auch die Möglichkeit 
hierzu beſitze. - je 


Beginn der Budgetdebatte im Seim. 


Warſchau, 7. November. (PAT.) Die geſtrige Seim⸗ 


ſitzung, in der die Diskuſſion über den Staatshaushaltsvor⸗ 


anſchlag begann, brachte nicht die Senſation, die man von 
ihr erwartet hatte. Die gehaltenen Reden waren zumeiſt 
nüchtern und nur zum Schluß entſtand ein großer Lärm 
und ein heftiger Meinungsaustauſch zwiſchen den 
Abgeordneten der PPS, die die Unterredung des Marſchalls 
Pitſudſki vom 1. Juli d. J. einen dem ganzen Volke 
hingeworfenen „Fehdehandſchuh“ genannt hatten und dem 
Baby⸗Klub, der den Marſchall verteidigen zu müſſen glaubte. 
Berührt wurden auch die letzten Exzeſſe in Lemberg, 
die der Abg. Chrucki vom Ukrainiſchen Klub als eine 
Provokation des ukrainiſchen Volkes bezeichnete, während 
Miniſter Skladkowſki die Schuld an den Lemberger 
Vorgängen gewiſſen ukrainiſchen Politikern zuſchrieb. In 
einer der nächſten Sitzungen wollen die Nationaldemokraten, 
die jetzt unter der Flagge des „Nationalen Klubs“ ſegeln, 
geſtützt auf die Regierungserklärung, einen Antrag einbrin⸗ 
gen, in dem die Schließung der ukrainiſchen 
militäriſchen Organiſationen gefordert wird. 


Der Verlauf der Sitzung. 


Nachdem der Antrag auf Auslieferung einiger Abgeord⸗ 
neten an die Gerichte der Reglementskommiſſion überwieſen 
worden war, leiſteten die neuen Abgeordneten Alekſander 
Birkenmejer, Kielak und Tomaſzkiewicz vom 
Baby⸗Klub ſowie Franeiſzek Wrzeſiünſki vom Natio⸗ 
nalen Klub den Eid. Sodann trat das Haus in die Debatte 
über den Budgetvoranſchlag ein. 


Als Erſter ergriff das Wort der Abg. Marek (PPS), 
der, an die Erklärung des Finanzminiſters anknüpfend, da 
wir, wenngleich die Fundamente bereits gelegt ſind, no 
weit entfernt von dem wahren Wohlſtand ſeien, deſſen Er⸗ 
reichung eine lang andauernde Zuſammenarbeit der Regie⸗ 
rung und der Volksgemeinſchaft erfordern werde, betont, daß 
der Klub der PPS dieſe Erklärung als eine Wendung in 
der bisherigen Regierungspolitit und als einen Appell cn 
die Gemeinſchaft zur Zuſammenarbeit anſehe. Dieſen Appell 
begrüße die PPS mit großer Befriedigung. Der Redner 
hob jedoch hervor, daß ſein Klub die Erklärung nicht zux 
Kenntnis nehmen könne, als ob es zum Wohlſtande noch 
weit wäre. eſen Wohlſtand hätten bereits die beſitzenden 
Klaſſen erreicht, während die Arbeiter- und Bauernklaſſen 
hieran keinen Anteil haben. Auf die Frage der Stabiliſie⸗ 
rung der Valuta übergehend, kündigt der Redner an, daß 
die PPS eine Reihe von Anträgen einbringen werde, die 
die Novellifierung des Oktober⸗Dekrets des Präſidenten der 
Republik über die Stabiliſierungsanleihen in dem Sinne 
ruf Gegenſtande haben, daß die Bank Polſki von den Ein⸗ 
lüſſen des Großkapitals befreit werde. Zu dem Defizit der 
n erklärt Abg. Marek, daß die PPS die Er⸗ 
lärungen abwarte, die der Miniſter in der Budget⸗ 
kommiſſion über die bisherigen Maßnahmen der Regierung 
zur Bekämpfung der ungünſtigen Handelsbilanz abgeben 
wird. Der Redner ſagt, daß die Sozialiſten die einzige 
Rettung in zwei Dingen ſehen: in der Vergrößerung der 
Faſſungskraft des Inlandmarktes und in dem Abſchluß von 
Verträgen mit unſeren Nachbarn. Wir werden, ſo fuhr der 
Redner fort, dem Sejm eine Reihe von Anträgen über die 
Sicherung von Minimallöhnen auf dem Wege 
der Ge etzgebung vorlegen. Dieſer Sicherung müßte auch 
eine bedeutende Erhöhung der Gehälter aller Staatsbeamten 


ſowie die W ee der Privatangeſtellten folgen. 


Zum Zwecke der größeren rgiebigkeit der induſtriellen 
Produktion fordert der Redner, daß die Regierung mit 
einem Projekt hervortrete, nach welchem die Kontrolle auf 
dieſen Produktionszweig ausgedehnt werde, und zur Er⸗ 


höhung der landwirtſchaftlichen Produktion wären auf dem 


Er 


Doulſcho Nundſchnuu 
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„ 


von der Regierung 


dem polniſchen Volke zu ſchüren. 


letzte Schwanengeſang der vorigen 


Wege der Realiſierung der Agrarreform zahlreiche Arbeits 
ſtätten zu ſchaffen. 


Die Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland 


müßten in Anbetracht der gegenſeitigen a e Ab⸗ 
hängigkeit fortgeſetzt werden. Sofern die deutſche Nea . 
ſo ſagt Abg. Marek, bereit wäre, den Miniſter Hermes ab⸗ 
zuberuſen, jo müßte man fi) bemühen, das Abkommen ſo⸗ 
bald als möglich abzuſchließen. Das Zuſtandekommen eines 
ſolchen Abkommens mit Dentichland ſowohl, als auch mit 
Rußland werde eine Garantie für die Stetigkeit der Frie⸗ 
denspolitik ſchaffen, die unabhängig von dem Verhältnis der 
Partei des Redners zu der gegenwärtigen Regierung ſtets 
Anerkennung finden werde. 

Zum Schluß erklärt der Redner, daß das gegenwärtige 
Budget das größte von allen bisherigen Budgets ſet, was 
von dem Anwachſen der Aufgaben des Staates Zeugnis 
ablege und Achtung abgewinne. Doch es berückſichtige nur 
die Intereſſen der reichen Leute. Er appelliere daher an die 
beſitzende Klaſſe, eine Breſche in ihre bisherige Politik der 
Opferwilligkeit zu ſchlagen und eine neue Ara des Wohl⸗ 
ſtandes der breiten Volksmaſſen zu ſchaffen. 

Abg. Krzyzanowſki (Regierungsklub) begrüßte einlei⸗ 
lend mit Befriedigung die Tatſache, daß im Staatshaus⸗ 
haltsvorauſchlag die Zulage von 15 Prozent für die Beam⸗ 
ten vorgeſehen iſt. Im Sinne der Verſicherung des Finanz⸗ 
miniſters werde die Regierung nach Maßgabe der Entwick⸗ 
lung der ſtaatlichen Einnahmequellen die Beamtenbezüge 
noch weiter ſteigern. Des ferneren zollt der Redner der 
angekündigten Anderung der 
Steuergeſetzgebung, beſonders der augekündigten 

erabſetzung der Umſatzſteuer, Anerkennung. 

zum Schluß erklärt der Redner, daß der Klub des Regie⸗ 
rungsblocks ſich mit der Politik der Regierung ſolidariſiere 
und für die überweiſung des Voranſchlags an die Budgets 
kommiſſion ſtimmen werde. 

Abg. Chrucki (Ukrainiſcher Klub), der an 


die letzten Lemberger Exzeſſe 


anknüpfte, nennt dieſe eine Provokation des ukrai 
niſchen Volkes und erklärt, daß dafür die Regierung 
die Verantwortung trage. Er ſtelle daher den Antrag, das 
Budget in erſter Leſung abzulehnen. 

Daraufhin gab der 

Innenminiſter General Skladkowſki 
im Namen der Regierung folgende Erklärung ab: 
„Die Lemberger Vorgänge wurden zweifellos durch die⸗ 

enigen ukrainiſchen Politiker hervorgeruſen, deren einzige 

ufgabe darin zu beſtehen ſcheint, den Haß zum Staate und 
Die ſtändigen Provoka⸗ 
tionen der Gefühle des polniſchen Volkes, der aufreizende 
Ton und der Charakter der Reden einer Reihe von ukrai⸗ 


niſchen Abgeordneten, die Terroriſierung der in ihrer er⸗ 


drückenden Mehrheit dem Staat gegenüber loyalen ukraini⸗ 
ſchen Bevölkerung — das iſt die zündende Atmoſphäre, in 
der die Urſache der Lemberger Exzeſſe zu ſuchen iſt und die 
Aufklärung darüber bringen wird, wer hierfür die Verant⸗ 
wortung trägt. Daher haben auch die Klagen, die aus den⸗ 


ſelben ukrainiſchen Kreiſen über die Tätigkeit und die An⸗ 


ordnungen der Behörden kommen, zum Zwecke, die Ver⸗ 
antwortung gegenüber dem Staat und dem eigenen Volks⸗ 
tum abzuwenden und ſie auf die Regierung und die Staats⸗ 
behörden abzuwälzen. Dieſen Klagen kann man keinen 
Glauben ſchenken und ſie müſſen mit aller Entſchiedenheit 
urückgewieſen werden. Die Zuſammenſtellung der Opfer 

r Lemberger Exzeſſe ſpricht für ſich ſelbſt: Von der ukrai⸗ 
niſchen Bevölkerung gab es 9 Perſonen an Verwundeten, 
die ſich ſämtlich zu Hauſe kurieren, da ihr Zuſtand eine Be⸗ 
handlung im Krankenhauſe nicht erfordert; von der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung wurden durch Schußwaffen vier Perſonen 
verletzt, die im Kraukenhauſe gepflegt werden, ſowie zwei 
Perſonen ſchwer verprügelt. In die Augen fallen die 
ſchweren Verluſte der Polizei, von der vier Beamte verletzt 
und 26 verprügelt wurden. Dieſe Angaben liefern den Be⸗ 
weis, daß die Polizei gegenüber den ukrainiſchen Manifeſtan⸗ 
ten, die die Vorgänge provoziert haben, gar zu nachgiebig 
und geduldig war. Wir beſitzen nicht genügend Mittel, um 
die Ruhe und Oroͤnung auf allen Gebieten der Republik zu 
ſichern. Zur Sicherung dieſer Ruhe wird die Regierung 
vor der Anwendung von Repreſſalien gegenüber allen denen 
nicht zurückſchrecken, die unabhängig von dieſen oder jenen 
Funktionen, die fie ausüben als ſchuldig befunden werden, 
die Bevölkerung gegen die Anoroͤnungen der Behörden auf⸗ 
gereizt zu haben. Die Regierung erklärt gleichzeitig, daß 
fie ſich auch mit aller Entfchiedenheit allen falſchen Rache⸗ 
gelüſten entgegenſtellen wird. Zur Anwendung von not⸗ 
wendigen Repreſſalien ſind die Staatsbehörden, und ledig⸗ 
lich dieſe Behörde berufen.“ 

Nach einer kurzen Pauſe ergriff das Wort der Abg. 
Slawek (Regierungsblock), der, an den Abſchnitt der Rede 
des Abg. Marek anknüpfend, in welchem die Unterredung 
des Marſchalls Pilſudſki vom 1. Juli als ein dem ganzen 
polniſchen Volke hingeworfener „Fehdehandſchuh“ und der 
Regierung bezeichnet 
wird, erklärt, daß er die ganze Wendung über den Schwanen⸗ 
geſang als eine freche Schurkerei betrachte. Im Saale ent⸗ 
ſtand ein großer Lärm und ein hefliger Meinungsaustauſch 
50 den Abgeordneten der PPS und des Regierungs⸗ 

ubs. 


Nach Annahme einer Reihe von minder wichtigen An⸗ 
trägen wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung, 
die eine Feſtſitzung aus Anlaß der zehnjährigen Unabhängig⸗ 
keit Polens werden ſoll, findet am 10. d. M., mittags 12 Uhr, 
Bun Am Dienstag wird die Budgetdebatte ſortgeſetzt 
werden. 


Ruſſiſche Maniſeſtationen gegen Polen. 


Riga, 6. November. Aus Charkow wird gemeldet, 
daß dort Maſſendemonſtrationen ſtattgefunden haben, die 
ich gegen Polen richteten. In einer Verſammlung, die im 
‚Stadttheater ftattfand und in der der Generalſekretär der 
ukrainiſchen Kommuniſtiſchen Partei Stantjlam Koſior 
als Redner auftrat, wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in welcher gegen die polniſche Politik gegenüber den 
dationalen Minderheiten proteſtiert, das ukrainiſche Prole⸗ 
kariat zum Kampf gegen den „polniſchen Imperialismus“ auf⸗ 
zerufen wird. Analoge Demonſtrationen fanden in Kie w, 
Ddeija, Dniepropietrowſk und Pultawa ſtatt. 
Der Verband der ukrainiſchen Literaten ſowie die allukrai⸗ 
niſche Akademie der Wiſſenſchaften haben an die Gelehrten 
der ganzen Welt einen Aufruf mit einem „Proteſt gegen die 
Knebelung der Ukrainer in Polen“ erlaſſen. (Kurf. Warſz.) 


Birfudifi ſtatt Gdingen. 


Unter dieſem Titel erſchien im „Glos Prawdy“, der be⸗ 
kanntlich dem Marſchall Pilſudſki ſehr nahe ſteht, ein ein⸗ 
geſandter Artikel, in welchem der Vorſchlag gemacht wird, 
„Gdingen“ in „Pilſudſki“ umzutaufen. Dieſem Projekt 
gehen folgende hiſtoriſchen Bemerkungen voraus: 

„Weder dem Fürſten Poniatowſki noch Tadeuſz Kos⸗ 
eiuſzko, weder den Novembersdelden, noch den Märtyrern 
des Januar⸗Aufſtandes war es vergönnt, die Standarte der 
Freiheit und Unabhängigkeit auf dem vergewaltigten Ge⸗ 
biete der Republik zu entfalten. Dies hat Marſchall Jözef 
Pilſudſki an der Spitze ſeiner Legionen und Truppen voll⸗ 
bracht, indem er die titaniſche Anſtrengung des Volkes in die 
unſterbliche Tat umſetzte. Die Geſchicke der Geſchichte hat 
ſeinen Namen mit dem Namen des Volkes unzertrennlich 
verbunden, die Bahn feines Lebens mit der Epoche der Auf: 
erſtehung Polens.“ 

Und nun kommt das eigentliche Projekt: „Mit großer 
Anftrenaung baut Polen den Hafen, unſeren einzigen See 
hafen, in Gdinnen, Das Meer iſt das Symbol der Frei⸗ 
heit, der offene Weg in die Welt, ein ſicherer und dauernder 
Zufluchtsort. Die Bezeichnung Goͤingen iſt keine des großen 
Hafens und des tapferen polniſchen Volkes würdige Bezeich⸗ 
nung. Gdingen, das iſt das arme Fiſcherdorf. Verbinden 
wir den Namen des großen Helden und des Führers des 
Volkes mit dem Meere. Es lebe Pilſudſki!l Pilſudſki — 
das iſt das Symbol der Freiheit, der offene 


Weg zu hervorragenden Zielen und Idealen, 
zur ſchöpferiſchen Arbeit, der ſichere und 
dauernde Zufluchtsort an den Wellen des 


ter! 
Baltikums. Alſo ans Werk! Möge das weibliche Gain» 
gen (Göynia iſt in der polniſchen Sprache weiblich) nicht mit 
Danzig kokettieren, ſondern der männliche Pilſudſki ſich mit 
ae der Republik bemerkbar machen: ich bin hier und 
wache.“ 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Bydanffa” nennt 
dieſen Plan und noch mehr ſeine Begründung höchſt naiv 
und meint, daß ein näheres Eingehen darauf nur den Ein⸗ 
druck verwiſchen könnte, den der Plan ſelbſt gegen ſich her— 


vorrufe. 
orruf 4 


Einweihung des Pikſudſki⸗Denkmals 
an der ſowfetruſſiſchen Grenze. 


Korzee, 6. November. Am vergangenen Sonntag fand 
hier die feierliche Enthüllung des Denkmals für den erſten 
Marſchall Polens Jozef Pilſudſti ſtatt, au der eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge, Militär ſowie Orga⸗ 
niſationen für militäriſche Vorbereitung teilnahmen. Die 
Regierung war durch den Woſewoden von Wolhynien 
Henryk Jozewſki, der Senat durch den Senatsmarſchall 
Prof. Szymaßſki vertreten. Anweſend waxen ferner 
Vertreter des Kriegsminiſters. ſowie Delegationen der 
Militärs und Verwaltunasbehörden uſw. ) 

Nach dem Gottesdienſte wurde unter den Klängen der 
Nationalhymne das Denkmal enthüllt, von deſſen Sockel 
herab verſchiedene Reden gehalten wurden. Den offiziellen 
Teil beſchloß eine Defilade, an der Abteilungen des Grenz⸗ 
ſchutzkorps zu Fuß und zu Pferde, ferner das 21. Ulanen⸗ 
regiment, ſowie Schützen und Sokols teilnahmen. An den 
Präſidenten der Republik und an Marſchall Pilſudſki wurden 
Huldigungs⸗ und Ergebenheitstelegramme 
abgeſandt. 


80 Ukrainer in Lemberg verhaſtet. 


Lemberg, 7. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Dem „Dito“ zufolge find bis jetzt etwa 80 ukrainiſche 
Studenten und Gumnaſialſchüler verhaftet wor: 
den, die man beſchuldigt, die Lemberger Exzeſſe provoziert 
zu haben. Die Polizei nahm Reviſionen im Lokale des 
ukrainiſchen Vereins für Invalidenfürſorge und in einem 
anderen ukrainiſchen. Heim vor, wo man angeblich viel bes 
laſtendes Material gefunden haben will. 


Die Königsberger Konſerenz geſcheitert. 


Königsberg, 7. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Sämtliche polniſchen Vorſchläge, auf dem Gebiet 
des direkten Verkehrs, des Warenaustauſchs, ſowie des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Nichtangriffspaktes wurden von der Kownoer 
Regierung abgelehnt. Ihre Gegenvorſchläge ſind 
für die polniſche Delegation undiskutabel. Die geſtrige 
Sitzung der beiden Delegationen fand ihren Abſchluß mit 
dem Beſchluß, daß ſämtliche Zuſammenkünfte der 
polniſch⸗litauiſchen Delegationen auf dem Gebiet Oſt⸗ 
preußens mit dem heutigen Tage aufhören. Waldes 
maras machte dem Minifter Zaleſki den Vorſchlag, der 
Wilnaer Wojewodſchaft eine Antonomie zu geben, Herr 

aleſki lehnte dies jedoch unter Hinweis auf die Genfer 

bela ab, in denen auch nicht mit einem Wort die 
Rede von einer beſonderen Struktur für das Wilnagebiet 
ſei. Waldemaras erklärte ſich bereit, die Aer a auf 
dem Njemen zu eröffnen; doch Miniſter Zaleſki ant⸗ 
wortete, es könne nur der Geſamtkomplex der Ver⸗ 
kehrsmittel zwiſchen Polen und Litauen in Erwägung ge: 
zogen werden, der Verkehr auf den Eiſenbahnen, wie auch 
der e W feten ebenſo wichtig für 
das Wirtſchaftsleben, wie die Flußwege. ö 

„ kehrt die polniſche Delegation nach 
Warſchau zurück. 5 i 


Pauernbewegung in Rumänien. 


„Bukareſt, 7. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Eiſenbahndirektion in Siebenbürgen wandte ſich an das 
Verkehrsminiſterium mit der Bitte um Inſtruktionen, um 
der durch die maſſenweiſe Bauernhewegung hervorgerufenen 
Situation Herr zu werden Seit geſtern ließen ſich etwa 


10 000 Bauern aus allen Gegenden des Landes mit den 


Zügen nach Hermanuſtadt befördern, wo ein Kon 
greß ftattfinden fol. Dort ſoll die Forderung aufgeitellt 
werden, daß dem Führer der Vollspartei Manitu, das 
Regierungsruder anvertraut werde, Das Verkehrs- 
minifterium ſetzte ſich mit den Militäxbehörden mit der 
Bitte in Verbindung, die Ordnung wieder herzuſtelleu. Die 
Nationale Bauernpartei wies ihre Führer und Abgeordneten 
in der Provinz an, das Land zu) beruhigen. 


— 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mund⸗ 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Er⸗ 
brechen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. 
Namhafte Magenärzte bezeugen, daß ſich der Gebrauch des 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers für den durch Eſſen und Trinken über⸗ 
ladenen Ernährungsweg als eine wahre Wohltat erweiſt. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (11515 


Muſſolinis vier Wahrheiten. 


Rom, 5. November (PAT) Zwei Rieſenumzüge, deren 
erſter etwa 40000, der zweite etwa 25 000 Landwirte zählte, 
die aus dem ganzen Lande eingetroffen waren, bewegten ſich 

eſtern vormittag durch die Straßen der Stadt. Auf der 
este di Venezia wurde eine große Zahl von Kränzen 
auf dem Grabe des unbekannten Soldaten niedergelegt. 
Auf den großen Stufen neben dem Denkmal befanden ſich 
die Mitglieder der Regierung und die Vertreter der Be⸗ 
hörden. Gegen Mittag bereiteten die auf dem Platze Ver⸗ 
ſammelten Muſſolini lebhafte Ovationen. 


Muſſolini begrüßte vom Balkon des Palais herab in 
einer Rede vor allem die ehemaligen Kriegsteilnehmer und 
betonte ſeine beſondere Sympathie für die Invaliden. Der 
Miniſterpräſident hob hervor, daß die heulige Feier nicht 
vieler Worte bedürfe, ſie beſtätige folgende vier Wahrheiten: 
Die erſte Wahrheit, daß das italieniſche Volk bewußt den 
Krieg gewünſcht hat, der ihm nicht aufgezwungen wurde. 
Der Eintritt in den Krieg war von itglieniſcher Seite eine 
bewußte Tat. Die zweite Wahrheit iſt die, daß der Krieg 
beſonders in feiner erſten Phaſe für Italien ſehr ſchwer 
war, was die ſchrecklichen, gleichzeitig aber auch ruhmvollen 
Sahlen beſtätigen: 600 000 Tote, 400 000 Invaliden, und eine 

killion an Verwundeten. Auf Grund dieſer Zahlen kaun 
kühn behauptet werden, daß 2 Millionen Italiener ihr 
Blut für die gemeinſame Sache verguffen haben. Der Sieg 
war glänzend; gebrochen wurde der Widerſtand der Feinde 
Wenn es wahr iſt, daß die Verbündeten Italien einige 
Divifionen zu Hilfe geſchickt haben, fo hat Italien ſeiner⸗ 
ſeits im Mai 1915 den Verbündeten die ganze Armee zur 
Verfügung geſtellt. Die vierte Wahrheit beſteht darin, daß 
die Italiener während des Krieges ſowohl in den Kämpfen 
auf dem Lande als auch auf dem Meer und in der Luft 
Taten von ungewöhnlicher Heldenhaftigkeit vollbracht haben. 


Nach dem Siege, ſagte weiter Muſſolint, befanden wir 
uns in einem Abſchnitt der Unſicherheit, die für uns ſehr 
ſchwer war, doch eine Gruppe von Männern, die aus dem 
Schützengraben heimgekehrt waren, nahmen die Standarte 
des Sieges in ihre ſtarke Hand. Muſſolint betonte, daß die 
größte Bedeutung des Krieges und der Revolution darin 
liege, daß dadurch erreicht wurde, daß von den Alpen bis 
Sizilien ein einiges Volk lebe, vereinigt durch Eintracht und 
Difziplin, entſchloſſen, die Größe und die Macht des Vater 
landes zu verteidigen. 


„Graf Zeppelin“ 
wieder in a shelen. 


Friedrichshafen, 6. November. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“, das heute früh 7 Uhr in Staaken geſtartet war, 
traf hier um 3.28 Uhr ein. Mit dem Zeppelin flogen dies⸗ 
mal 85 Perſonen mit, davon 40 Mann Beſatzung und 45 
Paſſagiere, unter dieſen 35 Gäſte und 10 Paſſagtiere, die für 
den Flug 1000 Mark entrichteten. \ ; 


die fhwimmende Leiche“ im Fluffe, 


Eine Tonpuppe der „Schmuggler⸗Importeure“. 


Warſchau, 5. November. Mit großem Gefolge wurde 
geſtern, wie bereits kurz mitgeteilt, vor dem Rathaus die 
„Schmuggler⸗Importeur“-Puppe auf die Pontatowſkibrücke 
gebracht und in die Weichſel geworfen. Die Puppe beſtand 
aus einer Papiermaſſe, hatte aber einen tönernen Kopf. 


Die Vollſtrecker eines ſo ſtrengen Urteils an einer 
„Perſon“, die unſere Handelsbilanz ſchädigt, kümmerten ſich 
des weiteren nicht um die „Leiche“; fie dachten nicht einmal 
daran, daß fie „gerettet“ werden würde. Und doch trat dieſer 
Fall ein. Zwei Poliziſten der Waſſerpolizei, die von der 
ganzen Angelegenheit nichts wußten, ſprangen in die 
Weichſel. Einer von ihnen ergriff die „Leiche“ am Schopf, 
doch löſte ſich dieſer vom Kopf und der Körper verſank. Ge⸗ 
meinſamen Bemühungen gelang es ſchließlich, den vermeint⸗ 
lichen Ertrinkenden zu retten. 


Nachdem die Poliziiten ſich vom Ergebnis ihrer Net- 
tungstat überzeugt hatten, ſchafften ſie die Puppe lachend 
nach dem Polizeirevier. 


Republik Polen. 


Erhöhung der Steuer von Lokalen? 
Ermäßigung der Gewerbeſteuer? 


Tro amtlicher Ableugnungen hält der „Aurjer 

Poznaniti“ die Nachricht aufrecht, daß der Finanzminiſter 
beabſichtige, dem Seim einen Entwurf vorzulegen zur Ex⸗ 
höhung der Steuer von Lokalen um 50 Prozent, und zwar 
durch Erhöhung der Skala von 1 auf 12 Prozent. 
Der Art. 5 des Geſetzes vom 2. Auguſt 1920 ſoll folgende 
Faſſung erhalten: Die Steuer von Lokalen beträgt all⸗ 
emein 12 Prozent, wovon 4 Prozent auf die betreſſenden 
Städte entfallen, 6 Prozent auf den ſtaatlichen Wieder⸗ 
aufbaufonds und 2 Prozent auannften des Fonds für die 
militäriſche Einquartierung. 


Ferner weiß der „Kurjer Poznahſki“ zu berichten, daß 
auch die Umſatzſteuer eine Anderung erfahren ſoll; und zwar 
oll nach der genannten Quelle der Art. 1 der geplanten 

ovelle zum Gewerbeordnungsgeſetz vom 15. Juli 1925 
folgende Faſſfung erhalten: Der Finanzminiſter wird ers 
mächtigt, im Einvernehmen mit dem 1 den 
Satz der Gewerbeſteuer vom Umſatz in Fällen, wo die wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit feitgeftellt iſt, herabzuſetzen, und 
85 bis zu dem niedrigſten Satz von 1 Prozent von dem 
Imſatz, der in den Punkten 1 und 4 des Art, 5 des Geſetzes 
vom 15, Juli 1925 erwähnt iſt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 8. November 1928. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. November. 


Graudenz (Grudziadzj). 


Eine Zuweiſung von 4000 Ztoty hat das Innen⸗ 
miniſterium dem Graudenzer Ortsverein der Antialkohol⸗ 
Liga gemacht. Mit dem Gelde, das aus Monopolüberſchüſſen 
ſtammt, will der Verein ein Teelokal eröffnen, für 
welches er in einem Hauſe der Culmerſtraße vier Zimmer 
gemietet hat. * 


* Der Umbau des Rathauſes I hat inzwiſchen weiter 
weſentliche Fortſchritte gemacht. Zur Zeit iſt man an dem 
der Seminarkirche benachbarten Teil des Gebäudes beſchäf⸗ 
tigt. Der Stadtverordnetenſitzungsſaal wurde durch Ein⸗ 
ſtellung von Wänden in kleinere Bureauzimmer geteilt, wäh⸗ 
rend der neue Beratungsſaal für das Stadtväterkollegium 
mit erheblich größerem Raum im zweiten Stockwerk her⸗ 
geſtellt wird, und zwar über dem bisherigen Zimmer des 
Stadtpräſidenten, dem Warteraum und dem alten Sitzungs⸗ 
ſaal der Stadtverordneten. Der neue Tagungsraum für die 
Stadtväter wird u. a. auch Plätze für die ſog. Galerie (d. h. 
für das Zuhörerpublikum), die man durch eine Barriere 
einfriedigt, erhalten. Bis zur Beendigung dieſer Arbeiten 
ſoll die Stadtverordnetenverſammlung in demjenigen Raum 
des Rathauſes II, in dem gegenwärtig das Bauamt unter⸗ 
gebracht iſt, ihre Beratungen abhalten. In dem aufgebauten 
Stockwerk des Rathauſes I haben bereits einige Bureaus 
ihre Tätigkeit aufgenommen. ey 


x Fubballiport. Sportklub Graudenz und „Olympia“ 
fochten am letzten Sonntag einen Fußballwettkampf mitein⸗ 
ander aus, in dem letztgenannter Verein mit 2 : 1 ſiegte. 
Bis zum Schluſſe der erſten Halbzeit hatte S. C. G. das 
Übergewicht, während nach der Pauſe „Olympia“ die Füh⸗ 
rung übernahm. * 


x Ein Film mit lobenswerter Tendenz iſt der „Die 
Beichte der Sechzehnjährigen“ betitelte, der zurzeit im Kino 
Orzel läuft. Ihm unterliegt als Vorwurf der bekannte 
Berliner Kriminalprozeß, in dem die Verirrungen der be⸗ 
rüchtigten Hilde Scheller eine traurige Rolle ſpielten. In 
ſeiner Handlung weiſt dieſer deutſche, techniſch und inhaltlich 
hochſtehende Film allerdings von dem Prozeßgegenſtaud ab, 
da ſich hier kein Schülermord ereignet; dafür aber wählt 
ein etwas leicht veranlagtes Mädchen, durch einen ſkrupel⸗ 
loſen Verführer zu Fall gebracht, den freiwilligen Tod, um 
der Schande zu entgehen. Eltern, hütet eure Kinder! 
mahnen die Bilder von der Leinwand, die ihre Entſtehung 
dem unter dem Vorſitz von Dr. Lotte Dietrich wirkenden 
Komitee des Bundes der Elternräte verdanken. 11 


x Ein Auto- und Fuhrwerkzuſammenſtoß ereignete ſich 
am Sonnabend gegen 1 Uhr nachmittags in der Linden⸗ 
ſtraße. Das Automobil (P. M. 50 658) fuhr mit großer 
Heftigkeit auf das der Frau Marja Pokwicka aus 
Tannenrode bei Graudenz gehörige Gefährt, das erheblichen 
Schaden davontrug. Der glückliche Verlauf der Umſtände 
fügte es, daß Verletzungen von Perſonen bei der Karam⸗ 
bolage nicht zu verzeichnen waren. * 


Vermißtes junges Mädchen. Der Kriminalpolizei 


zeigte eine in der Schützenſtraße wohnende Frau Anna 
Bartel an, daß ihre 18jährige Tochter Lueja Broni⸗ 
ſzewſka ſeit einigen Wochen bereits verſchwunden ſei. 


Das Mädchen iſt unter Mitnahme ihrer Sachen am 13. v. M. 
von Hauſe fortgegangen und ſeitdem nicht mehr wieder⸗ 
gekommen. Auf der Polizei äußerte Frau B., daß ihre 
Tochter mit dem Gehilfen eines hieſigen Dentiſten ein 
Verhältnis unterhalten habe und vielleicht von dieſem ent⸗ 
führt worden ſein könne. Es beſteht auch die Möglichkeit, 
daß das Mädchen einer ſeit längerer Zeit in Pommerellen 
ihr ſchändliches Gewerbe ausübenden Mädchenhändlerbande 
in die Hände gefallen iſt. Die Vermißte iſt 1,67 Meter 
groß, dunkelblond, hat graublaue Augen, ovales, volles Ge⸗ 
ſicht; bekleidet war ſie mit hellblauem Mantel, ſchwarzem 
Hut und hellgelben Halbſchuhen. Etwaige zweckdienliche 
Mitteilungen über den Verbleib des geſuchten Mädchens er 
bittet die Kriminalpolizei, Kirchenſtraße 15. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Berliner Kammer⸗Oper, die am Mittwoch, dem 14. November, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe ein einmaliges Gaſtſpiel mit 
Mozarts „Entführung aus dem Serail“ gibt, hat in allen 
Städten einen ſo außergewöhnlichen Erfolg gehabt, daß wir mit 
einem hier ſelten gebotenen Kunſtgenuß rechnen können. Es 
kann daher nur empfohlen werden, ſich beizeiten einen guten 
Platz zu ſichern. Auch die Durchſicht des Opern⸗Textbuches iſt 
vorher zu empfehlen. Der Verkauf der Eintrittskarten findet 
nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 114 155 
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Thorn (Torun). 


—* Die Wahlen zur Landkrankenkaſſe finden erſt am 
18. November ſtatt, nicht wie zuerſt bekannt gemacht wurde 
am 11. November, da auf dieſen Tag die Feier der 10. 
Wiederkehr der Auferſtehung des polniſchen Staates fäl, 


= Um die Verſchönerung des Straßenbildes bemüht ſich 
in anerkenenswerter Weiſe die Militärverwaltung. Wir 
berichteten geſtern, daß ſie den alten Zaun eines ihrer 
Grundſtücke in der ehemaligen Friedrichſtraße erneuern 
läßt. Heute können wir hinzufügen, daß auch die alte 
Mauer um das Proviantamtsterrain in der Hohen⸗ und 
Paulinerſtraße eine Auffriſchung erhalten hat und daß auch 
das alte Lazarettgebäude in der Gerſtenſtraße mit neuem 
Anſtrich verſehen wurde. Es wäre wünſchenswert, daß die 
Militärverwaltung jetzt noch ein Plakatierungsverbot er⸗ 
ließe, da viele militäriſche Gebäude und Zäune immer noch 
mit neben⸗ und übereinandergeklebten Zetteln verſehen 
find, was einen ſehr ſchlechten Eindruck macht. 
Wie lange noch? Vor der Dr. Daudelſkiſchen Klinik 
an der Ecke Katharinenſtraße und Wilhelmsplatz wurde vor 
langen Wochen ein neuer elektriſcher Leitungsmaſt aufgeſtellt, 
der heute immer noch in ſeinem roten Roſtſchutz unau⸗ 
geſtrichen daſteht. Ex trägt ſo keinesfalls zur Verſchönerung 
des Straßenbildes bei. Vielleicht erinnert ſich das Elek⸗ 
trizitätswerk jetzt feiner Exiſtenz und läßt das bisher Vers 
ſäumte ſchleunigſt nachholen. j E 
E Einen neuen Bürgerſteig erhält augenblicklich der 
Altſtädtiſche Markt vor der Seite des Kaufhauſes 
M. S. Leiſer. Die alten Granitplatten werden hier durch 
kleine Zementflieſen erſetzt. 7 
+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt brachte reiches Angebot 
an Enten zu 4—7,00 pro Stück, ſodann weniger Gänſe, jedoch 
verhältnismäßig billiger. Während Enten 3—5 Pfund 
wiegen, wiegen Gänſe 8—12 Pfund und koſteten nur 711.00 
pro Exemplar. Junge Hühnchen wurden mit 2—3,50, Sup⸗ 
penhühner mit 4—6,W und Tauben mit 0,80—1,20 pro Stück 
angeboten. Haſen ſah man ſehr wenig, dafür diesmal aber 
ſehr viel lebende zahme Kaninchen, die als Braten auch gern 
geſchätzt ſind. Beſonders ſtark war ſodann das Butter⸗ 
angebot (2,80—3,50). Eier waren auch reichlich zu haben 
und koſteten 3,60—4 pro Mandel. Kartoffeln hielten den 
bisherigen Preis. Blaue Pflaumen wurden mit 0,25—0,35 
angeboten, Apfel mit 0,10—0,60, Birnen mit 0,15—0,50, Wein⸗ 
trauben mit 0,60 —1,00, Walnüſſe mit 0,60 —0,80, Preißel⸗ 
beeren (pro Liter) mit 1,80, Mehlbeeren (pro Liter) mit 100, 
Zitronen (pro Stück) mit 0,20—0,30. Das Pilzangebot übers 
ſtieg bei weitem die Nachfrage. Die Preiſe haben keinerlei 
Anderung erfahren. Auf dem Gemüſemarkt notierte man 
folgende Preiſe: Blumenkohl 0,10—1,00, Weißkohl 0,10—0,40, 
Rotkohl 0,20—0,50, ol 0,15—0,40 pro Kopf, Roſen⸗ 
kohl 0,40—0,80 pro Pfund, } ı 
518 0,40, rote Rüben, Mohrrüben, Wruken und Kürbis 0,10 
bis 0,15, Paſternak 0,15—0,20, Kopfſalat und Radieschen 0,10 
bis 0,20, Spinat 0,40—0,50, Grünzeug (pro Bund) 0,10—0,20, 
Peterſilie 0,10. Pflaumenkreude wurde zu 0,80 —1,00 als ats 
ſunder Brotaufſtrich gern gekauft, auch Honig zu 2,40—2,60 
fand viele Liebhaber. Auf dem Fiſchmarkt zog der Preis 
für Hechte etwas an, 1,80—2,00; Maränen koſteten 0,70 und 
Weißfiſche 0,600, 80. An den Käſeverkaufsbuden herrſchte 
lebhafter Betrieb und auch der reich beſchickte Blumen- und 
Kranzmarkt erfreute ſich guten Umſatzes. 038 
Aus Liebeskummer in den Tod ging das Dienſt⸗ 
mädchen einer Gaſtwirtſchaft in der Junkerſtraße, indem 
es Lyſol trank. In ſtädtiſchen Krankenhaus konnte der 
Unglücklichen keine Hilfe mehr gebracht werden; eine Stunde 


nach ihrer Einlieferung verſtarb ſie. 


wiebeln 0,15—0,25, Tomaten 0,30 


Verſtopfung von kurzer Dauer. In vielen Fällen, be⸗ 
ſonders nach zu reichlichen Mahlzeiten oder zu ſchwer ver⸗ 
daulichen Speiſen, ſtellt ſich ſelbſt bei Perſonen mit ſonſt ge⸗ 
ordneter Darmtätigkeit nicht ſelten eine mehrtägige Ver⸗ 
ſtopfung ein. — Auch das unregelmäßige und haſtige Eſſen 
auf Reiſen kann dazu führen. — Bei ſolchen Verdauungs⸗ 
ſtörungen verſchafft das „Hunyadi Jänos“ Bitterwaſſer ſehr 
bald auf mildeſte Art eine ergiebige, reichliche Entleerung 
und bringt den Verdauungsprozeß in geordnete Bahnen. — 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. 14606 


SS Von der Strafkammer. Wegen Einbruchdiebſtahls 
hatte ſich die 23jährige Waleria Weſelowſka zu verant⸗ 
worten, welche eine verſchloſſene Truhe ihrer Dienſtherrin 
erbrach, um ſich daraus mehrere Kleider anzueignen. Sie 
wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. * 

— Einem Schwindler zum Opfer gefallen iſt der Fa⸗ 
brikbeſitzer Cierpialkowſki. Es kamen zu ihm Käufer, 
um einen Laſtkraftwagen zu kaufen. Man war noch nicht 
handeleins geworden, als einer der „Käufer“ mit dem 
Wagen davonfuhr, um nicht wieder mehr zu erſcheinen. Die 
anderen beiden „Käufer“ verſchwanden hierauf auch! Es iſt 
dies bereits der dritte Betrugsfall. dem C. in dieſem Jahre 
zum Opfer fiel. ER 

I Endlich gefaßt werden konnte die Fahrraddiebesbande, 
die die Stadt ſchon ſeit langer Zeit unſicher gemacht hatte. 
Der Arbeit der Kriminalpolizei iſt es zu verdanken, daß 
eine Anzahl Herren⸗ und Damenfahrräder ſowie Fahrrad⸗ 
einzelteile aufgefunden werden konnten, die ſeinerzeit ſpur⸗ 
los verſchwunden waren. Die Räder ſind im Bureau der 
Kriminalpolizei, Altſtädtiſcher Markt 10, 2 Treppen, unter⸗ 
geſtellt und die Beſtohlenen können ſich hier in den Dienſt⸗ 
ſtunden zwiſchen 9 Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittags 
überzeugen, ob ihre „Stahlroſſe“ ſich auch unter dem 
Diebesgut befinden. * * 
Geſtohlen wurden einem Bewohner 
ſtraße 30 drei Hüte und eine Joppe. 

Feuer. Beim Dreſchen entzündete ſich in Birglau 
der Getreideſtaken und brannte ſamt der Dreſchmaſchine und 

dem Elevator nieder. Der Schaden beträgt über 20 000 
Zloty. Der Brand muß durch Funkenauswurf der Loko⸗ 
mobile entſtanden ſein. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute, Mittwoch, 8 Uhr, Deutſches Heim, zum letzten Male: „Die 
Frau, die jeder ſucht“, ein ganz modernes Luſtſpiel, das überall 
durchſchlagenden Erfolg erzielte. Theaterkaſſe ab 7.15 Uhr. (14679 


der Waſſer⸗ 
* 


nn 


„ Brieſen (Wabrzezno), 6. November. Der Polizei iſt 
es gelungen, in der Nähe des hieſigen Hauptbahnhofes, wo 
ſie auf den Abgang des Zuges nach Warſchau warteten, eine 
ganze Einbrecherbande zu verhaften. Das Haupt der 
Bande, ein gewiſſer Wactaw Manikowſki, hat mit feiner 
Geliebten und zwei Komplizen eine ganze Anzahl von Ein⸗ 
brüchen in hieſiger Gegend verübt. So geſtand er auch be⸗ 
reits den vor einiger Zeit ſchon verübten Einbruch in die 
Wohnung des Herrn Murawſki hierſelbſt ein. Die Geliebte 
des Verhafteten M. iſt eine von der Warſchauer Polizei ge⸗ 
ſuchte bekannte Diebin. Das hieſige Polizeiamt gibt 
öffentlich bekannt, daß in der Zeit vom 13.—14. November 
von morgens 9 Uhr ab im Hotel „Zum weißen Adler“ 
Kontrollverſammlungen der gedienten und unge⸗ 
dienten Mannſchaften der Jahrgänge 1903 und 1900 ſtatt⸗ 
finden. — In dem zu unſerem Kreiſe gehörenden Dorfe 
Groß⸗Radowiſk wurden dem Beſitzer Kwaſki aus verſchloſſe— 
ner Wohnung 286 Zloty bares Geld geſtohlen. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 6. November. Tödlicher 
Unfall. Am Freitag, 2. d. M., hängten ſich an das vorbei⸗ 
fahrende Fuhrwerk des Herrn Hillar aus Raikau meh⸗ 
rere Kinder an, darunter die 2% Jahre alte Kazimierza 
Chojnacka von hier. Plötzlich fiel das Kind unter den 
Wagen, jo daß das Hinterrad dieſem über den Kopf ging. 
Die Schädeldecke des Kindes wurde vollſtändig zerquetſcht, 
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Inletts 
Leinen 
Barchende 


reell und billig. 13651 


M. Hoffmann, 
früher 8. Baron, 


Torun, Szewska 20 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Itsmada“ 


Am Montag, dem 5. November, 
um 12% Uhr mittags, verſchied nach 
kurzem, mit Geduld getragenem 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
treuſorgender Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater 14789 


Friedrich Rakowski 


im 68. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Familie Rakowski. 
Stawki, den 5. November 1928. 


erledigt ſämtliche 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 


tag, dem 9. d. Mts., nachmittags und diskret. 


3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Wollwaren na e Won. 
Anzug», Paletot-, Kleider: u. Roitümftoffe ln 8 
Seidenwaren dee Cheiminska 
Baumwollwaren Perfekte 14801 


W. Grunert, Sktad biawatöw,| Schneiderin 


Stary Rynek 22 Torun Altstadt. Markt 2 


außer dem Hauſe. 


Martha Bolzin, 
Torun, Prosta 5. links. 


uder Pfund 75, Reis 


Pfd. 45, Rapsöl friſch 
Otr. 2.30, Bratenſchmalz 
Pfd. 1.55, Palmin Pfd. 


H lien G 
Wäscnemangeln 0 ehen 
Falarski & Radaike 
Szeroka 44 Torun Stary Ryne 
Tel. 561 


45, holländ. Kakao ¼ 


Pflaumen Pfund 70, 
Zylind., Brennſpiritus 
nur bei Araczewski, 
Ecke Chelminska 
am Markt. 14787 


1 33 
1878 


Thorn. 


Zorun, Sukiennicza 2. | 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 
. 

Am billigſten !!! 


Weine in- u. ausländ., 


empfiehlt ſich in und ſcheinend. Propagandablatts u. Anmeldung. von 


1.70, Kartoffelmehl Pfd. Neuheit! 
Pfd. 85, la getrocknete 


PPP 


Billigste Preisel 
Irische 
at Quint- 
hei Kambüsen- 
® sowie Ofenersatzteile empfiehlt 


F ranzZährer, Toruni, SW. Ducha 3. Tel. 


Der Deulſche Heimalbote in Polen 
Kalender für 109 „, 


ſoeben erſchienen. Preis 2,10 z4. Zu haben bei: 


justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 


Franko⸗Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2.60 21. 


a — 
RAR 


haltiges Lager in 


12 Torunska 12. 


unter 


Süngeresıs7 


M ã d ch en für Wäſchenähen und 
d. nur deutich ſpricht, u. alle Handarbeit. nehme 
Si u PT N jetzt wieder jederzeit an 
E . * . * 

Szozytna7iHutgeschäft); Leick, Sukiennioza 2, II. 


Birtihaitsverband ſtüdtiſch. Berufe, 


rtsgruppe Torun, Abteilung Handwerker. 
Donnerstag, 8. d. Mts., abds. 8 Uhr im Dtſch. H. 


Monats⸗Verſammlung.? 


Endgültige Feſtſetzung des am 1. Januar zu er⸗ 


Schülerin! Wagen 


- 


Urt, Ladi 


Zuchthühne A 
geſp. Ply. Rocks ( 


Inſergtend Mitglieder. Unbedingtes Erſcheinen Fe 95 


der Mitglieder erforderlich. Der Obmann. Seidenhähne 15 n 


Yeutiihe Bühne in Torun 3. 4. 


Mittwoch, den 7. November 1928, 
pünktlich 8 Uhr abends im „Deutſchen Heim“: 
Zum letzten Male: Neuheit! 


die Fin, die jeder Tl, 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirichield, 


Beſitzertochter. evgl., 24 
J., 8000 31. Vermögen, 
wünſcht die Bekanntſch. 
errn in geſich. 
Lebens 2 n 
m ebſten 
Heirat. einpeirel in 
Landwirtſchaft. Offert. 
mit Bild, welch, zurück⸗ 
Luſtſ . geſ. wird, unt, L. 14781 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, 4. d. Geſchäftsſt. Arnold 
14682 Kriedte. Grudziadz, erb. 


eines 


Icaterkaſſe ab 7¼ Uhr. 


Empfehle mein reich⸗ 


Defen Bumen., Herten; 


Kinderſchuhwaren 
Jagden Kroppſtleſel 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


Klavier 


zu mieten geſucht. Off. 
5 4 11778 an die 
Geſchäftsſtelle Kriedte, 


’ Grudzigdz. 


u. Karoſſerien 


ſow. Repgraturen jed. 
erungen v. 
Wagen u. Autos werd. 
fachmänn. zu billigſter 
Preisberechn. ausgef. 
Fa. L. Stasiewski 
MWagenu.Karofferiebau 
Gegr. 1883 Groblowa 19 


Hof. Grams, 
13526 Grudziedz, Tel. 616 


Graudenz. 


Kauft 


der 
Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 
©. F. MUL. L ER A SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 


Telegramm-Adresse: ‚„Boguna‘“ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. ) 


18. Nov, epgl J. Ein eheli 
Kate tfnber dare endeten deieuft 1. Moderne 


das koch. kann u. ſämtl. Dienstmädchen damenhaarſchnitte 
Hausarb. übern. 1782 kann gleich eintreten. Färben von Augen: 

Direktor Kopſch. Fr. Schmidt, Grudzigdz, brauen u. Wimpern 
Danz.Priv.⸗Akt.⸗Bank. Ila Ondulation bei 


Laskowica 9, 


5 8 en 1 
eee eee An Fiſchntarkt. 
—ͤ—ũm4k—.ũ ͤ — — 


Männer-Gesangverein Liedertafel Graudenz 
Singakademie Graudenz. 


Zum Gedächtnis des 100. Todestages 
Franz Schuberts (19. XI.) 
=} am Sonnabend, dem 17. November d. J., 
8 Uhr abends 
im großen Gemeindehaussaale 
Aufführung des 


Slabat mater inf-moll 


Gemischter Chor, Sopran, Tenor. Baß- & 
Solo u. Orchester von Franz Schubert. 
: Musikdirektor Alfred Hetschko. 


— 16666666... 4 9ſſ%„„. 
Nähere, sowie die Besetzung der 
tien wird noch bekannt gegeben & 
„werden. 14780 


ololololulo'olalololololo/oloio'oloflolololololol) 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 11. Nov. 28 
(23. n. Trinitatis). 


Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt. 11 Uhr Kinder 
gottesdienſt. 


Oſterbitz. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder, 
gottesdienſt. — Nachm.? 
Uhr Hauptgottesdienſt. — 
Nachm. 4 Uhr Jünglings- 
und Jungfrauenverein. 

1 N 
Vorm. ½10 Ubr Gottes: 
dienſt und Kindergottes⸗ 
dienſt. 


ololalololoiololololoioınlolaoio) 


— 


Gollub. 
Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. 


b. Waldau (Kreis Schwetz), 4. November. In einer der 
letzten Nächte drangen Einbrecher in die hieſige Dampf⸗ 
mühle und entwendeten etwa 6—8 Zentner Mehl. Bisher 
Hit es noch nicht gelungen, die Langfinger zu ermitteln. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Dombrowa, 4. November Rieſenbrand. Geſtern 
mittag brach in Rogoſnik bei Bobrownik im Dombrowaer 
Revier in der Wirtſchaft des Jan Opara Feuer aus, 
welches mit raſender Geſchwindigkeit ſich ausbreitete und 
binnen wenigen Minuten auf die Nachbarwirtſchaften über⸗ 
griff. In einigen Stunden, ehe die Feuerwehren der be⸗ 
nachbarten Gemeinden einſetzen konnten, waren ſechs 
Wirtſchaften vollſtändig vernichtet. Der 
Schaden wird auf 100 000 Zioty geſchätzt; er wäre 
aber jedenfalls viel größer geweſen, wenn es ſchließlich den 
eingetroffenen Feuerwehren nicht gelungen wäre, den 
Brand zu lokaliſieren. 


Freie Stadt Danzig. 


* Schwerer Autounfall in Langfuhr. In der Nacht zum 
Sonntag gegen 3 Uhr ſuhr ein Laſtauto von Danzig nach 
Zoppot, um eine Ladung Zeitungen dorthin zu bringen. In 
der Langfuhrer Hauptſtraße, unweit der Ringſtraße, be⸗ 

merkte der Chauffeur plötzlich, daß die Steuerung nicht 
mehr funktionierte. Ehe er noch die Bremſe anziehen 
konnte, war der Wagen ſchon gegen einen Baum ge⸗ 
fahren. Der Anprall war ſo heftig, daß der vordere Zug⸗ 
haken mehrere Zoll tief in den Baum eindrang und Kühler 
und Karoſſerie arg beſchädigt wurden. Ein mitfahrender 
Bote erlitt durch die Glasſplitter Schnittwunden an beiden 
Händen. Die polizeiliche Unterſuchung des Wagens ergab, 
daß ſich an der Steuerung eine Schraube gelöſt hatte, ſo daß 
ein Keil aus dem Gewinde herausgefallen war. Infolge⸗ 
deſſen mußte die Steuerung verſagen. 2 
Verhinderter Selbſtmord. In der Nähe der Großen 
Mühle verſuchte am Sonntag abend ein Danziger Schiffs⸗ 
zimmermann in die Radaune zu ſpringen, um ſich das Leben 
u nehmen. Auf einen Polizeibeamten, der ihn daran hin⸗ 
ern wollte, ſchlug er mit Händen und Füßen ein, konnte 
aber ſchließlich in Schutzhaft genommen werden. — 

* Tödlich verunglückt it der 88 Jahre alte Rentier 
Friedrich Hewelcke, der beim Überſchreiten des Fahr⸗ 
dammes von der Straßenbahn überfahren und 
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er auf dem Transport nach 
dem Krankenhauſe verſtarb. en 


ne 
Kleine Rundſchau. | 


Eheſcheidung der Prinzeſſin Eliſabet 
von n 5 


Wie die „Daily Expreß“ meldet, iſt die Ehe der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Schaumburg⸗Lippe mit Benvenuto 
Hauptmann, dem Sohne des bekannten Schriſtſtellers, 
geſchieden. Prinzeſſin Elifabeth war gerade zwanzig Jahre 
alt, als die Hochzeit am 1. Auguſt ſtattfand. Sie iſt die 
jüngere Schweſter des letzten regierenden Prinzen. Benve⸗ 
nuto Hauptmann beabſichtigte, ſich der diplomatiſchen Lauf⸗ 
bahn zuzuwenden, die ſich jedoch, wie das engliſche Blatt 
erklärt, „für ihn wenig paſſend erwies“. Seine erſte Ehe 
wurde gleichfalls nach kurzer Zeit geſchieden. 


Mens sana in corpore sano. Zu unſerer in der letz 
ten Sonntagnummer erſchienenen Notiz „Moderner Sport 


und antike Körperkultur“ werden wir durch eine Zuſchrift 
auf den eigentlichen Sinn des Wortes mens sana in oor⸗ 
pore sano aufmerkſam gemacht. Demnach entſpricht die 
Auslegung dieſes Wortes in der deutſchen Sprache mit 
„Nur in einem geſunden Körper wohnt eine geſunde Seele“ 
nicht dem eigentlichen Sinn, den der Autor hineingelegt 
hat. Der Satz findet ſich bei Juvenel (Satiren 356) und 
lautet: orandum est, ut sit mens sana in corpore sano. 
Juvenel ſagt damit, daß, wenn die Menſchen die Götter 
überhaupt um etwas bitten wollen, „dann ſollen ſie um 
eine geſunde Seele in einem geſunden Körper bitten“. Die 
landläufige Auslegung des Wortes iſt demnach alſo nicht 
gerechtfertigt. 0 


— 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Gruppenzuteilung bei den Handelskammerwahlen. n 
Nr. 250 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 30. Sede Yan 
wir in der Meldung über das Ergebnis der Handels» 
. fammermwahlen feſt, daß etwa 80 Prozent der deutſchen 

Stimmen dadurch verloren pinaen, daß die Beſitzer von 
Handͤels⸗ und Induſtriepatenten n cht die Wahlliſten eingeſehen 
und ſich daher auch nicht für die Gruppe entſchieden hatten, in der 
fie wählen wollten. Von der Wahlkommſſſion wurden fie daher 
ſtatutengemäß einer der beiden Gruppen — Handel oder In⸗ 
duſtrie — zugeteilt. Dabei hätte man dann die deutſchen Wähler 
mit zwei Patenten alle der In duſtriegruppe zugeteilt, 
weil dort keine eigene deutſche Lifte aufgeſtellt war, und ihre 
Stimmen ſo der Handelsgruppe verloren gingen. — Hierzu teilt 
uns die Hauptwahlkommiſfton für die Bromberger 
Handelskammerwahlen mit, daß ſie ſich bei der Zuteilung zu einer 
der beiden Gruppen nicht von politiſchen oder natio⸗ 
nalen, ſondern lediglich von ſachl i 

gen gemäß § 14 des Wahlſtatuts habe leiten laſſen. Die Zu⸗ 
teilung wäre zudem früher erfolgt, als bekannt war, daß 
zwiſchen den deutſchen und polniſchen Induſtriellen ein Kom⸗ 
promiß geſchloſſen ſeſ. — Wir geben vorſtehende Stellungnahme 
der Wahlkommiſſion wieder in der Hoffnung, daß die darin ge⸗ 
machten Angaben — deren nähere Nachprüfung uns leider nicht 
möglich iſt — den Tatſachen enkſprechen. a läßt ſich auch 
die neue Kammer in allen ihren Entſchlüſſen und Handlungen 
lediglich von ſachlichen Erwägungen leiten. Wozu 
dann allerdings für die bei den Wahlen als Sieger hervorgegan⸗ 
gene Liſte NN mit der Parole einer angeblich „von 

en Minderheiten drohenden Gefahr“ betrieben 
wurde, iſt uns nicht ganz klar. 


b gg ee zwiſchen Polen und dem Ausland. 
Außer mit England, wie bereits mitgeteilt wurde, führt das 
polniſche Poſtminiſterium ab 1. November auch den Geld⸗ 
überweiſungsverkehr mit Oſterreich, Belgien und Lettland ein 
Es ſind nur gewöhnliche Po anweiſungen zugelaſſen. 
Ausgeſchloſſen ſind telegraphiſche berweiſungen, Nachnahmeſen⸗ 
dungen, ſowie 1 Poſtaufträge. Die Geldüberweiſungen 
nach Sſterreich, Belgien und Lettland dürfen den Wert von 
1000 Ztoty, und nach Großbritannien von 20 engliſchen Pfund nicht 
überſchreiten. Die Verhandlungen über die Aufnahme des Poſt⸗ 
überweiſungsverkehrs mit anderen Ländern, darunter auch 
Deutſchland, werden fortgeſetzt. ; 

Anleiheerlaubnis für den Poſener Wojewodſchaftsverband. Der 
Miniſterrat erteilte dem Kommunalverband für die Wofewodſchaft 
Poſen die Erlaubnis zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 

illionen Goldztoty durch Ausgabe ſiebenprozentiger bliga⸗ 
tionen auf den Vorzeiger. Die Obligationen haben eine Tilgungs⸗ 
frift von 25 Jahren, beginnend mit dem Jahre 1990, und zwar auf 
dem Wege der Verloſung oder des Auskaufs. Die Anleihe iſt für 
Inveſtitionszwecke beſtimmt. h 4 

Herabſetzung des Kleie⸗Ausfuhrzolls auf 5 Zloty. Im „Dz. 
Uſtaw“ Nr. 92 vem 6. d. M., Pof. 812, iſt eine Verordnung mit 
dem Datum vom 20. Oktober 1928 exſchienen, der zufolge der Aus⸗ 
fuhrzoll für Kleie von 7,50 auf 5 Zloty für 100 Kg herabgeſetzt 
wird. Die Verordnung tritt 7 Tage nach ihrer Veröffentlichung, 
alſo am 13. November, in Kraft. 


Offiz. 
Diskont - 
üͤtze 


b. Aus der polniſchen Baukwelt. Wie verlautet, haben vor 
einigen Tagen Verhandlungen der Boden bank (Bank 
Ziemianſki) in Warſchau mit Vertretern der franzöſiſchen Finanz⸗ 

ruppe Louis Dreyfus et Co. ſtattgefunden, die auf eine Era 
95 . ng des Aktienkapitals der Bank auf 20 Millionen Joty 
unter 30prozentiger Beteiligung von Dreyfus 
DES: Die Bodenbank ſteht übrigens feit längerer Zeit in 

erbindung mit der Pariſer Bank, die vor einigen Monaten be⸗ 
reits 1 Million Dollar gegen ſiebenprozentige Verzinſung auf 
2½ Jahre bei ihr untergebracht hatte. — Die Hypotheken⸗ 
Kreditbank (Bank Kredytu Hipotecznego) in Warſchau be» 
abſichtigt, ihr Aktienkapftal auf 5 Millionen Zloty zu 
erhöhen, falls die Verhandlungen größerer Attienpaketbeſitzer 
mit dem Majoratsherrn Zamoyſki über den Verkauf eines Kontroll- 
Aktienpakets der Bank zum Erfolg führen. 


b. Eine Export⸗Kreditverſicherung in Polen gehört bekanntlich 
mit zu den Projekten, die das Warſchauer ſtaatliche Exportinſtitut 
wecks Hebung der Ausfuhr und Beſſerung der Handelsbilanz ins 
. gefaßt Bat. Man hat inzwiſchen die einſchlägigen Verſiche⸗ 
rungsſyſteme in anderen Ländern ſtudiert und auch bereits mit 
Vertretern der polniſchen Verſicherungsgeſellſchaften, ſowie der 
Banken Verhandlungen zur Gründung einer Exportkreditperſiche⸗ 
rungs⸗A.⸗G. aufgenommen. Unter der Vorausſetzung, daß die 
Regierung ſich an der e des Aktienkapitals beteiligen 
werde, wollen die Banken 1,5 Millionen Ztoty und die 
Verſicherungsgeſellſchaften 1 Million Z3toty 
zeichnen Ein beſonderer Arbeitsausſchuß beſchäftigt ſich bereits 
mit der Abfaſſung der Statuten, den allgemeinen Vexſicherungs⸗ 
bedingungen und der Aufſtellung eines Organiſationsplanes. Über 
die Gründung ſoll alsbald in einer neuen Konferenz unter Hin⸗ 
uziehung von Vertretern der Induſtrie⸗- und Handelskreiſe, der 
ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank, des Finanz⸗ und des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums endgültig Beſchluß gefaßt werden. 


Ein neues Kartellgeſetz. Das Miniſterium für Induſtrie und 
Handel hat das Projekt eines Kartellgeſetzes fertiggeſtellt, das von 
dem Grundſatze getragen iſt, einen Rechtsſchutz für die 
wirtſchaftlichen Verbände und Vereinigungen 
u schaffen, die öffentlich abgeſchloſſen und regiſtriert find. Zur 
Verfolgung eines Mißbrauches der wirtſchaftlichen Machtſtellung 
ſoll eines der beſtehenden Gerichte beſtimmt werden, es wird alſo 
kein Kartelltribunal geſchaffen, wie in Deutſchland. Abweichend 
vom deutſchen Organ und in übereinſtimmung mit den An⸗ 
ſchauungen des letzten deutſchen Juriſtentages werden Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Kartellteilnehmern und den Kartellen als ge⸗ 
wöhnliche Zivilſtreitigkeiten behandelt. Infolgedeſſen unterliegen 
ſolche Streitigkeiten nicht dem Verwaltungsſtrafgericht, welches nur 
über Kartellmißbräuche entſcheidet, die gegen das öffentliche Intereiis 
verſtoßen. 


Geldmarkt. 


r Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Klaus 9 1 Mentor Boie für den 7. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

er Ztoty am 6. November. Danzig: Ueberweiſung 57,75 

bis een Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,15. Poſen 46,975 — 47,175, bar gr. 46,90—47,3, Zürich: 
Ueberweiſung 58,25, London: Ueberweiſung 43,25, Newyork: 
Ueberweiſung 11.25, Rig a: 38,65, Bukareſt: Ueber weiſung 
18,19, Buda peſt: bar 64.10 64,40, Prag: Ueberweiſung 377,65, 
ailand: Ueberweiſung 214,50. 1 9 
arſchauer Börſe vom 6. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

Bel 125 12 ‚94, 124.25 — 123,63, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt 
— Oslo —, Helfingfors —. Spanſen —, Holland 9 958,60 
— 356,80, Japan —, Kopenhagen 237,68, 238,28 — 237,08, London 
—, 43,34¼ — 43,13 (Tranſito 43,23'/, — 43,23°/,), Newyork 8,90, 8,92 
Das} 8,88, Paris 34,83 ¼, 34.92 — 34.74¼, Prag 26.42, 26,48 — 26,36, 


Riga —, Schweiz 171,58, 172,01 — 171,15, Stockholm 238,40, 239,00 — _ 


237,80, Wien 125,39, 125,70 — 125,08, Itaien 46,71'/., 46,83 - 46,60. 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
6. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,9975 „ —.— Br., Newyork —.— Gd. —— Br., 
Berlin 122,636 Gd. 122,944 Br., Warſchau 57,75 Gd. 57,90 Br. Noten: 
London 25,00% Gd., 2500¼ Br. Berlin —— Gd., —— Br., 
Newyork —— Gd., —— Br., Kopenhagen —.— G., 
Warſchau 57,78 Gd., 57.93 Br. 5 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtlore Auszah⸗] In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark e 5 


—,— Br., 


In Reichsmart 
5. November 
Geld Brief 


Buenos -Aires 1 Pe. 1.788 | 1.772 1788 1.772 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.191 4.199 | 4.1955 | 4,1995 
5.48% Japan 1 1.951 1.955 1,916 1.964 
— |Ronitantin 1 tet. Pfd 3 h 6 
4.5 ¾ London 1 Pfd. Sterl. * 20.373 | 20,337 | 20.377 
5% |Newyort, , 1 Dollar 4,1945 42025 4,1955 | 4,2035 
— RNiode Janeiro Milr.| 0.500 502 0.500 0.502 
— [Uruguay 1 Goldpej.| 4.288 4.274 4,266 4,274 
4.5 % |Umiterdam . 100 Fl.] 168.23 | 168.57 | 168.23 | 168.57 
10 / Athen 58.428 | 5. 5.425 |. 5,435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.275 | 58,395 | 58,295 | 58,415 
6 % [Danzig .. 100 Guld. 81.31 81.47 81.33 81.49 
6,5%, Helſingförs 100 ft. M.] 10,552 | 10572 | 1055 | 1057 
5.5% Italien. . . 100 Lira] 21.96 22.00 | 21,965 22.005 
7°/,|Suaoflavien 100 Din. 7.370 7.384 7.370 7.384 
5%, [Kopenhagen 100 Kr. 111,78 | 112,00 | 111.82 | 112.04 
8% Liſſabon . 100 Elsc.] 18,83 18.92 18.88 18.92 
5.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111,76 | 111,98 | 111,76 | 111.98 
3.5% [Paris. . . . 100 Fr.] 16,38 16.42 | 16.385 | 16,425 
5 % [Prag. . ..100 Kr. 12.427 | 12,447 | 12,432 12.452 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre. 80,6 80.85 | 80,715 | 80,875 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.032 | 3.038 | 3,030 | 3.036 
5% Spanien ..100 Bei] 67.60 | 67.74 | 67.71 | 67.85 
35% [Stockholm .100 Kr. 112,08 |.112,30 | 112,11 | 112,33 
6,5%, [Wien. . . 100 Kr. 5898.| 59,10 58.99 59.11 
6% [Budapeſt. .. Pengö] 73,105 73.245 73.10 73.24 
8 / Warſchau .. 100 J.] 4695 | 47.15 | 48,975 | 47.175 


üricher Börſe vom 6, Novbr, Amtlich.) Warſchau 85,25, 
Nen t on London 25,20, Paris 20,30'/,, Wien 73,10, Prag 
15,40, Italien 27,21/,, Belgien 72,21. Budapeſt 90.61 ½ Helſingſors 
13,09, Sofia 3,75 ¼ Holland 208,45, Oslo 138,55, Kopenhagen 
133,55, Stockholm 138,95, Spanien 83,85, Buenos Aires 2,19%, 
Totio 2,42, Rio de Janeiro —, Butarelt 3,19, Athen 6.72 Berlin 
123,80. Belgrad 9,19%), Konſtantinopel 262½. Priv,-Dist, — J, Tägl. 

Io. 


Geld 2, 
N t Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 ae 1 2 1. Seins 934 1 Pfd. Sterling 43,06 31 


100 Schweizer Franken 170,89 Zt. 100 franz. Franken 34,69 It. 
100 Seuſſchs mark 211.53 ft., 100 Danziger Gulden 172,26 J. 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 124,84 Ji. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 1) 
49 Notierungen je Stück: B5pros. Prämien » Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 101,50 G. Tendenz: behauptet, — Ynduftries 
aktien: H. Cegielſtt 44,00 G. Centr. Rolnik. 115,00 B. Cutr. 
Zduny 85,00 G. Dr. Roman May 117,00 B. Tri 105,00 G. Ten⸗ 
denz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


Produltenmarlt. 


Getreide. Warſchau, 6. November. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treibe und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 86,50—37, Weizen 47—48, Braugerſte 36,5037, 
Grützgerſte 35—35.50, Einheitshafer 36,50—37, Roggenkleie 23—29, 
mittlere Weizenkleie 28—20, grobe 28— 29, Weizenmehl 4/0 A 82.84, 
65proz. 1 25 Roggenmehl 70proz. 49—50, Umſätze mittel, Ten⸗ 
denz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 6. November. In⸗ 
lands⸗ und Exportweizen 45—46, Exportroggen 42—43, Inlands⸗ 
roggen 38—40, Inlandshafer 578, Exporthafer 42— 43, Inlands⸗ 
erſte 40—41, Exportgerſte 47—49; Preiſe franko Verladeſtation: 

einkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 40—50, Weizen⸗ und 
Roggenkleie 31—32, Heu 8—29, Stroh 8—9. Tendenz: 0 x 

Berliner Produktenbericht vom 6. November. etreide 
und Oelſaat fur 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 211—214, Oktober —, Dezbr. 229,75, nt, Me) Mai —, 
Roggen märk. 202— 205. Dezember 220,00, ärz 229 50, Mai 
235.00. Gerſte: Braugerite 230-250, Futter» u. 8 200 
bis 209. Mais lolo Berlin 222—224, Weizenmehl 26,50— 29,50. ae 
mehl 25.60 bis 28.75. Weizenkleie 14,60 bis 14,80, Weſzenfleie 


Schmerzen 
Stillen 

Aspirin 

Tabletten 


Man verlange stets Aspirin - Tableſten 
in Originalpackung '„Boyor”, 


melaſſe 15,00--15,25. Roggenkleie 14 6014.80. Raps —. Viktoria⸗ 
erbſen 45,0054. Rapskuchen 19.80 — 20, 20. Leinkuchen 24.60 24.80. 
Trockenſchnitzel 14.40 — 14.70. Soyaſchrot 22,00 — 22,70. Kartoffel» 
flocken 19.20 19,70. 

Tendenz in Weizen ruhig, Roggen ruhig. 


Berliner Eiernotiz vom 5. November. Ausländiſche Eier 
große 13-15 ¼ normale 12—14, kleine u. Schmutzeier 11-11 ½ 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 6. November Notierungen je Kg. in 
Soty (Grundpreiſe): Kupferblech 4,40, Meſſingblech 3,70, Alumi⸗ 
niumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Kupferleitungen 4,70. 
Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Strattszinn 11,75, Antimon 2,35, 
Hüttenblei 1,15. 4 


Berliner Metallbörſe vom 6.Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,75, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——, Origmalhüttenaluminium(98/99%) 
in Blöcken, Walz, oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
barren 99% 194, Reinnickel (98-99 %) 350. Antimon⸗Regulus 
84-87, Feinſilber für 1 Ki’ogr, fein 79.2580. 75. 


Edelmetalle. Berlin, 6. November. Silber MO in Stäben 
das Kg. 79,50—80,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—10,75 Mark. 


Biehmarit. 


Dolener Viehmarkt vom 6. November. Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 442 Rinder (darunter 51 Ochſen. 
125 Bullen, 266 Kühe und Färſen), 1424 Schweine, 521 Kälber und 
353 Schafe, — Ferkel, zuſammen 2740 Tiere. 5 . 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. —,—, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 

. 7, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
2 Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—, vollfleiſch, jüngere 140—146, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—1%6, — Färſen und 
Kühe: vollfleiſ ige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ewicht —.—, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 170—180, ältere ausgemältete Kühe und weniger gute 
lunge Kühe und lech 146—152, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120--126, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 90—100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge: 
mäſtete Kälber 170— 180, mittelm. emäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 150—160, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140 — 146. 
minderwertige Er er 124—132. 8 

Schafe: Sta Monte: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
150, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 120128. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige v. 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 216—222, 
vollfleiſchige von 100 129 Kilogramm Lebendgewicht 204—210, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 180 —190, fleiſchige 
hd a von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 160-170, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 150-190, 

Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtpiebmarkt. Amtl. Bericht vom 6. Novbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgew icht Danziger Gulden. 

Auftrieb: 20 Ochſen, 77 Bullen, 172 Kühe, zul. 269 Rinder, 
116 Kälber, 270 Schafe, 1602 Schweine. Y 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
„ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 51— 53, 
ältere —,—, e jüngere —,— andere jüngere 4043. 
Bullen: jüngere, vollfieiſchige, höchſten Schlachtwerts 44—46. 
ſenſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36-39, fleiſchige 43—42. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten — 1 41-44, 
ſonſtige vollfletichige oder ausgemältete 29.32, fleiſch ine 20—20 
gering genährte bis 18. Farſen (Kalbinnen); Pollfleiſchige, 
aus mäß eie, höchſten Schlachtwerts 51—54, vollfleiſchige 40—43, 
fleiſchige 30-38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 2530 
Kälber: Doppellender beſter Malt —,—, beite Maſt- u. Saug 
kälber 77-80, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
35—39. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 43—44, mittlere Maſtläm mer, ältere Maſthammel u. aut 
gm rte Schafe 30-36, fleiſchiges Schafvieh 20—23. Schweine: 

ettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 69—71, vollfleſſch. Schweine 

von ca, 240-300 Pfd. Lebendgew. 64 - 66, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 60-62, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 56—58, Sauen 56-60. 

Marktverlauf: Rinder ruhig, geräumt, Kälber, Schafe und 
Schweine geräumt. . { 2 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
en halten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entiprechend. 


6 ‚Berliner gene mm 6. November. Amtlicher Bericht 
er Preisnotierungskommiſſion. 4 
Auftrieb: 1380 Rinder (darunter 401 Ochſen, 294 Bullen, 885 
Kühe und Färſen), 2325 Kälber, 3420 Schafe, — Ziegen, 13 541 
Schweine und — e 0 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere: 54—57, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 50.53, c junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 44-48, 4) mäßig ges 
nährte jüngere und gut genährte ältere bis 41. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 52 54, b. voll 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 1 0 c) 11107 genährte 
üngere und gut genährte ältere 4246, d) gering genährte bis 40. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 4143, 
b) ſonſtige vollfteiſchige oder ausgem. 32—38, ©) Neiichige 23—28, 
d) gering genährte 16-9. Färſen (Ralbinnen); a) pol Nei 0 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 50—52, b) vollfleiſchige 4447, 
e) fleiſch. 36—40. Freſſer: 3343. . 
Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —,—, by feinſte Maſt⸗ 
kälber 8993, e) mittlere Mait- u, beite Saugkälber 65-83, 4 ge» 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40.60. g 
Schafe: a) Maſtlämmer u. ſüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt 70—72, 2. Stallmaſt —, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 42-50, 0 fleiſchtges 
Schafvieh 40—45, d) gerin Seine d es Schafvieh 28—36. 
Schweine: a) Fettſchceine über 3 Itr. Lebendgewicht 81, 
b vollfl, von 240300 Pfd. Xebendgem. 7779, e vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—77, d) vollfleiſchige von 160290 Pfd. 
71-74, e) 120-160 Pfd. 1 66-70, kJ vollfl. unter 120 Pfd. 
r Sauen 7479. — 1 0 g f 
arktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen ruhig, 
bei Kälbern glatt. 


Geflügelmarlt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 5. November. Geſchlachtetes 
Geflügel. Hühner, bie). Suppen, , Kg, 1,00-—1,05, a / Kg. 0,80 
bis 0,90, Bouleis, , Ra. 1,25—1,30; Hähne, alte / Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, junge, Stüd 9,70—0,80, alte, Stück 0,600,658, Staliener 
— bis —, Gänſe, junge, la, ½ Kg. 0.95 1,35, la, ½ Kg. 0,85 bie 
0,95, Enten, la, / Kg. 0.80 — 1,20, Ita, ½¼ Kg. 0,90 — 1.00. N 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 7. November. Der a er der Weichſel bes 
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Wetterwinkel der Weltpolitik. 


Der Aufmarſch der großen Mächte im Fernen Oſten. 
Von Dr. Karl Hoffmann (Berlin). 


II. 


Der Ausgang des Weltkrieges hatte dem japaniſchen 
Reiche einen gewaltigen Zuwachs an Macht hinterlaſſen. 
Schon im Sommer 1918 war das interalliierte Eingreifen 
zugunſten der tſchechiſchen Legionäre in Oſtſibirien von 
Japan dazu benutzt worden „daß es eine Beſetzung von 
Wladiwoſtok und den benachbarten Teilen der ſibiriſchen 
Küſtenprovinz in die Wege leitete. Durch die Artikel 156 
bis 158 des Verſailler Diktats übernahm es die deutſchen 
Rechte in Kiautſchon und auf der Halbinſel Schantung. Die 
japaniſche Beſetzung von Schantung, die im Kriege erfolgt 
war, wurde damit gewiſſermaßen legaliſtert. Zwiſchendurch 
verſuchte Japan, von der Inſel Formoſa aus, die es im 
Frieden von Schimonoſeki erworben hatte, ſeinen Einfluß 
auf das gegenüberliegende Gebiet des chineſiſchen Konti⸗ 
nents zu übertragen; und im weiteren Verlaufe der ſibiri⸗ 
ſchen Wirren beſetzte es im Jahre 1920 zum Entgelt für an⸗ 
gebliche bolſchewiſtiſche Greueltaten den ruſſiſch gebliebenen 
Nordteil von Sachalin. Die Lage wurde für das verbün⸗ 
dete Großbritannien recht unbequem und für die amerika⸗ 
niſche Union unerträglich. Denn mit dem Beſitze von 
Nordſachalin an der Mündung des Amur und von Wladi⸗ 
woſtok und der ſibiriſchen Küſtenprovinz, ſowie mit dem 
vorgetriebenen Einfluſſe in der nördlichen Mandſchurei be⸗ 
herrſchte Japan die Zugänge zum Amurtale und ſeinen 
Bodenſchätzen; und mit den einander gegenüberliegenden 
Halbinſeln Schantung und Liaotung beherrſchte es den Zu⸗ 
gang vom Gelben Meere zum Petſchili⸗Golf in der Rich⸗ 
tung Tientſin Peking. Dazu kam, daß es durch das Man⸗ 
dat über den ehemals deutſchen Inſelbeſitz nördlich vom 
Aquator die amerikaniſche Verbindung Hawai Guam 
Philippinen verſehrte. 

Ju den Jahren von 1918 bis 1920 war die britiſche Po⸗ 
litik damit beſchäftigt, ein „Middle Gaftern Empire“ nach 
den Ideen von Winſton Churchill, die Lord Curzons alten 
Gedanken einer weſtaſiatiſchen Überlandſicherung Indiens 
noch überbieten wollten, mit Not und Mühe in Anlage zu 
bringen. Durch die Auffplitterung des türkiſchen Reiches 
in ein zwiefaches Syſtem von Mandats⸗ und Protektorats⸗ 
ländern und der Finanz⸗, Juſtiz⸗, Verwaltungs- und Mili⸗ 
tärkontrolle über den Reſtbeſtand der Türkei ſollte ein 
mittelbar beherrſchtes Gebiet von Agypten bis zum Kau⸗ 
kaſus und von Konſtantinvpel bis nach Arabien und Per⸗ 
ſien entſtehen, um einem ſtrategiſchen Verkehrsprofjekt 
(Eiſenbahnlinien, Autoſtraßen und Flugzeugſtationen) von 
Katro und Haifa über Bagdad und Basrah nach Indien 
zur machtpolitiſchen Grundlage zu dienen. Darüber hatte 
die britiſche Politik keine Zeit, ſich um Oſtaſien zu küm⸗ 
mern; und die außenpolitiſche Haltung der amerikaniſchen 
Union blieb verhältnismäßig paſſiv, ſolange der vergrämte 
Wilſon die Präſidentſchaft führte. Somit bekam Japan 
etliche Muße zur Entwickelung ſeiner oſtaſiatiſchen Macht. 
Doch im Jahre 1921 änderte ſich die Situation mit einem 
Schlage. Am 1. Oktober 1921 lief das engliſch⸗japaniſche 
Bündnis ab und in Nordamerika regierte das Kabinett 
Harding mit dem energiſchen Außenminiſter Charles Evans 
Hughes. Unter dem Einfluß der Vereinigten Staaten, die 
durch Vermittelung der britiſchen Dominion eine angel⸗ 
ſächſiſch gewendete Wirkung ausüben konnten, hat Eugland 
das Bündnis mit Japan nicht mehr erneuert. Statt deſſen 
ſollte der oſtaſiakiſch⸗pazifiſche Problemkreis auf der Kon⸗ 
—.— von Waſhington womöglich eine Geſamtregelung ers 
ahren. 

Es war der amerikaniſche Sinn der Waſhingtoner Kon— 
ferenz (12. November 1921 bis 6. Februar 1922), durch ver⸗ 
tragspolitiſche Regelungen allgemeiner Natur insbeſondere 
die japaniſche Macht zurückzudrängen und zu beſchneiden 
und auf ſolche Weiſe einen kriegeriſchen Austrag für ab⸗ 
ſehbare Zeit überflüſſig zu machen. Das Ziel wurde im 
großen und ganzen erreicht. Nach den ſogenannten Ab⸗ 
rüſtungsbeſtimmungen war die japaniſche Flottenſtärke in 
der Großtonnage normativ zurückgeſchraubt und den Flot⸗ 
tenſtärken Großbritanniens und Nordamerikas untergeord⸗ 
net. Durch eine andere Formulierung der Abrüſtungs⸗ 
beſtimmungen wurde Japan der rüſtungstechniſche Ausbau 
ſeiner neuen Flottenſtützvunkte auf den ehemals deutſchen 
Inſeln verwehrt. Unter Berufung auf die Integrität 
Chinas hat man es zu dem verbindlichen Verſprechen ge⸗ 
bracht, daß es ſeine chineſiſche Einflußpolitik von Formoſa 
aus unterlaſſen, vor allem aber Schantung räumen und die 
Schantungbahn wieder herausgeben werde. (Nebenbei be⸗ 
merkt war dies eine Art „Reviſion“ des Verſailler Ver⸗ 
trages.) Ferner mußte es die Räumung der beſetzten ſibi⸗ 
riſchen Gebiete mit Einſchluß von Nordſachalin, wenn auch 
unter Vorbehalten ‚in Ausſicht ſtellen. In der Tat wurde 
nicht nur Schantung alsbald von Japan geräumt, ſondern 
es zog auch ſeine Truppen aus den Reſtgebieten der ſibiri⸗ 
ſchen Küſtenprovinz und aus Wladiwoſtok bis zum 25. Ok⸗ 
tober 1922 zurück. Standhaft blieb es nur in Nordſachalin. 
Da Nordſachalin indeſſen auf einer Inſel liegt, ſo hatte es 
ſeine mit dem Weltkriege errungenen Feſtlandspoſitionen 
ſämtlich verloren. An die Stelle der japaniſchen Vorherr⸗ 
ſchaft in Oſtaſien trat eine geſamtangelſächſiſche „Truſt⸗ 
ſhip“ unter nordamerikaniſcher bene: Durch den Plan 
einer großen Flottenbaſis in Singapore (1. Mai 1923) er⸗ 
kannte England den Bruch mit Japan, den es mit dem Ab⸗ 
lauf des Bündniſſes vertragspolitſſch vollzogen hatte, rein 
rn als ſolchen an. Japan war bündnispolitiſch 
vereinſamt. 


Kirchliche Woche. 


An den Feſtakt, mit dem die Jubiläumsſeier 
der Inneren Miſſion am Montag vormittag im 
Evangeliſchen Vereinshaus begann, nahmen außer den 
Vertretern der kirchlichen Behörden, der evangeliſchen Ver⸗ 
bände und Anſtalten und der befreundeten deutſchen Ver⸗ 
eine aus dem ganzen Gebiet eine große Zahl von Gäſten, 
die bereits zur Kirchlichen Woche erſchienen waren, und 
„ aus der Stadt Poſen teil. Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau eröffnete nach einem Orgelvorſpiel von 
D. Greulich als Vorſitzender des Landesverbandes für 
Innere Miſſion die Feierlichkeit, begrüßte zunächſt die zahl⸗ 
reichen Gäſte und Freunde der Inneren Miſſion und gab 
ſodann dem Danke Ausdruck, der Gott für die gnädige Füh⸗ 
rung während des halben Jahrhunderts evangeliſcher Ar 
beit für Volt und Kirche in unferem Lande gebührt. Nach 
einem kurzen Streifzug in die Vergangenheit, in dem er 
beſonders der Perſönlichteit D. Johannes Heſekiels, der 
auch jonft an dieſem Tage noch viel genannt wurde, ge⸗ 
dachte, fand er warme und herzliche Worte der Anerken⸗ 
nung und Dankbarkeit für den gegenwärtigen Leiter der 
Inneren Miſſion, Pfarrer Richard Kammel, der gerade in 
dem ſchwerſten und kritiſchſten Jahrzehnt von 1918 bis heute 
die vielſeitige und notwendige Arbeit der Inneren Miſſion 
geleitet hat. Zur großen Freude aller Anweſenden kounte er 
im Namen des Vorſtandes des Landesverbandes für Innere 
Miſſion den bisherigen Leiter und Geſchäftsführer Pfarrer 


Im Umkreiſe der Politik der Konferenz von Waſhington 
ſpielte die Sowjetunion noch keine Rolle. Sie war im 
Hintergrunde geweſen. Erſt in der Zeit um 1923 wuchtete 
ſie ſich langſam heran, um ſich als „pazifiſtiſche Macht“ an⸗ 
zukündigen oder in Erinnerung zu bringen. Nach mancher⸗ 
lei Enttäuſchungen an ihrer europäiſchen und vorderaſia⸗ 
tiſchen Front verſchob fie ihr europäiſches Schwergewicht nun⸗ 
mehr nach Oſtaſien. Der zeitliche Anſatzpunkt dieſer 
Drehung war vielleicht der 25. November 1922 (wenige 
Wochen nach der japaniſchen Räumung von Wladimpitot), 
als mit der Aktennummer 647/5 ein Geheimſchreiben an die 
politiſchen Auslandsſtellen hinausging, worin dargetan 
wurde, daß die Völker des Oſtens für das kommuniſtiſche 
Ideal noch nicht reif wären, ſo daß es darauf ankomme, 
den Kampfruf zur nationalen Befreiung auszugeben unter 
der Parole: „Vereinigt euch gegen eure weißen Bedrücker!“ 
Es war ein deutliches Einbiegen in eine mongoloide and 
beinahe panaſiatiſche Idee. Die Sowjetunion ging ziel⸗ 
bewußt darauf aus, ein oſtaſiatiſches Dreieck Rußland 
China—Japan zu ſchaffen. Umgekehrt traf Japan die Vor⸗ 
bedingungen einer kontinentalen Sicherung an, bei der es 
in ſeiner Bedrängnis gegenüber der angelſächſiſchen Welt 
die erwünſchten Rückenlehnungen zu finden vermochte. 


In China gab es damals drei fühlbare Machtzentren: 
die offizielle Regierung von Peking, neben ihr im Süden 
unter Sunyatſen das Regiment der Kuomintang mit ihrer 
Zentrale in Kanton, und im Norden den von Japan ab⸗ 
hängigen Militärgouverneur der Mandſchurei Tſchangtſolin. 
Der große Sunyatſen war ein nationaler Reformator und 
kein „Bolſchewiſt“. Doch die außenpolitiſchen Beziehungen, 
die er bei den zwei angelſächſiſchen Reichen nacheinander 
vergebens geſucht hatte, bot Rußland ihm an. Nach einer 
perſönlichen Fühlungnahme zwiſchen ihm und Joffe, der 
als ruſſiſcher Abgeſandter in China weilte, trafen 1923 
ruſſiſche Juſtruktſonsoffiziere und Agenten in Kanton ein. 

„Im Auguſt 1923 trat Karachan als ruſſiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter an Joſſes Stelle. Er brachte nicht nur im Mai 
1924 einen Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag mit China 
zuſtande, ſondern im Wechſelverhältnis mit dieſem Ver⸗ 
trage begannen zur ſelben Zeit, am 15. Mai, ſeine langen 
Ausgleichsverhandlungen mit dem japaniſchen Geſandten 
Noſchiſawa in Peking. Am 31. Juli 1924 wurde Karachan 
um ruſſiſchen Botſchafter ernaunt. Gegen Ende des 
Jahres wurde auf Grund einer verſchwiegenen Zuſammen⸗ 
arbeit der Parteien von Tſchangtſolin und Sunyatſen die 
nicht ganz zuverläſſige Pekinger Regierung geſtürzt und 
unter dem Wohlwollen Japans und Rußlands eine neue 
Regierung gebildet. Unterdeſſen fanden die ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Verhandlungen am 20, Januax 1925 ſhren Abſchluß 
mit einem Vertrage, der die alten Streitfragen bereinigt 
hat. Vornehmlich 8 ſich Japan, Nordſachalin gegen 
eine Steinkohlen⸗ und Olkonzef ton auf dem bisher ums 
ſtrittenen Gebiete an Rußland zurückzageben. Die Ol⸗ 
konzeſſton umfaßt ung fähr die Hälfte der vorhandenen 

elder. Am 26. April 1925 beſetzte die Sorefetunion den 

otſchaſterpoſten in Tokio mit Vigdor Kop. Nordſachalin 
war vorſchriftsmäßig von Japan geräumt. Das oſtaſiatiſche 

Dreieck, das Rußland in Gang bringen wollte, befand ſich 
in lebendiger Bewegung. 


Was bedeutete das? Es bedeutete eine Empörung des 
großen Transkontinents auf der Linie Moskau Kanton 
Tokio gegen die interkontinentale Herrſchaftsweiſe der 
augelſächſiſchen Ozeanmächte. Sunyatſen war im März 1925 
geſtorben, jo daß die Sowjetunion glauben mochte, ohne die 
gebotene Rückſicht auf dieſen bedeutenden Mann in ihrer 
chineſiſchen Politik eine größere Bewegungsfreiheit zu 
haben. Im Mat 1925 brach der chineſiſche Freiheitskampf 
gegen die „Fremden“ aus, der am 30. Mai in Schanghai zu 
blutigen Zuſammenſtößen mit engliſchen Polizeitruppen 
führte: die ruſſiſche Propaganda trieb mit dieſer Erhebung 
des nattonalrevolutionären Chineſenkums den oſtaſiatiſchen 
Kontinent zum aggreſſiven Vorſtoße an die Pazifiſche See. 
In überraſchender und brutaler Weiſe ſah ſich die britſſche 


Chinapolitik gegenüber dem ruſſiſchen Imperialismus in 


faſt genau dieſelbe Lage verſetzt, vor der ſie in der Zeit um 
1898 hatte ausbiegen wollen; nur wit dem Unterſchiede, daß 
damals die ruſſiſche Expanſion über den Norden gekommen 
war, während ſie jetzt direkt durch den chineſiſchen Süden 
Ang; Damit wurde der ruſſiſchen Expanſion nicht nur ihr 

usgleich mit dem mandſchuriſch bedingten Intereſſe Ja⸗ 
pans erleichtert, ſondern fie traf das traditionelle engliſche 
Einflußgebiet unmittelbar in das Herz. Der Trans. 
kontinent des zu o-ofattiihen Raumes ging darauf aus, 
die britiſchen Stellungen von Hongkong und Schanghai in 
das Waſſer zu quetſchen. 


Alles das ereignete ſich etwa zu einer Zeit, als es ſtatt 
des „Middle Eaſtern Empire“ in Vorder⸗ und Weſtaſien 
die neue Angoratürkei, das arabiſche Wahabitenreich des 
Abdul Aſis Ibn Sa'ud, das neue Perſient unter Riza Khan 
N und ein junges Afghaniſtan gab, das ſich regte. 

ie Gefahr wurde ungeheuerlicher, als vor einem Men⸗ 
ſchenalter, ſo daß ſich ihr Effekt unmittelbar auf die Welt⸗ 
ſituation übertrug, Großbritannien verſuchte, den euro⸗ 
päiſch⸗atlantiſchen Raum gegen die ruſſiſche Vormacht im 
oſtaſiatiſchen Raume auszuwiegen und zur Wirkung zu 
bringen. Es begann in Europa mit der Politik der antt- 
bolſchewiſtiſchen Front. Doch wie wir uns verſagen müſſen, 
dieſe Wechſelbeziehungen und Parallelerſcheinungen der 
europäiſchen Entwicklung in Sonderheit zu verfolgen, ſo 
übergehen wir auch die einzelnen Phaſen des chineſiſchen 
Bürgerkrieges. Es kommt nur auf die außenpolitiſchen 
Grundzüge an. (Schluß folgt.) 


Richard Kammel zum Direktor des Landesverbandes er⸗ 
nennen. Eine noch ehrenvollere Auszeichnung durfte er 
won der Königsberger Albertus⸗Univerſität überbringen, 
die Pfarrer Richard Kammel ehrenhalber zum 
Licentiaten der Theologie ernannt hat. 
Der alſo Ausgezeichnete dankte in bewegten Worten 
per alle dieſe Ehrungen, indem er alle Verdienſte von ſeiner 
erſon obwies und verſprach, weiterhin mit allen Kräften 
ein rechter Gottesſtreiter zu ſein. Sodann gab er einen 
kurzen Überblick über die Geſchichte der 50 Jahre, aber nicht 
chronologiſch aufzählend, ſondern in ſachlichen Geſichts⸗ 
punkten 8 was wir aus der Geſchichte lernen 
können. Wie die verſchiedenen Werke der Inneren Miſſion 
bisher immer von Perſönlichkeiten gegründet und durch 
Perſönlichkeiten getragen wurden, ſo müſſen auch wir uns 
immer wieder glaubensſtarke Perſönlichkeiten erbitten, die 
ihren lebendigen Glauben durch die Tat der Liebe verwirk⸗ 
lichen. Aber da die Geſchichte lehrt, daß manches Werk mit 
der Perſönlichkeit geendet hat, ſo wollen wir daraus lernen, 
daß eine Organiſation notwendig iſt, um die Werke der 
Inneren Miffion zu tragen und lebendig zu erhalten. 
Auch auf den . der Juneren Miſſion mit der 
verfaßten Kirche, den Ders eſonders gewünſcht hat, 
ging, er ein und verkündigte es als Loſung der 
iſſion, in, mit und unter der Kirche zu arbeiten, 
Nach einem gemeinſamen Liede folgte die lange Reihe 
der verſchiedenen Abgeordneten, die der Jubilarin ihre 
Segenswünſche überbrachten. Aus den Reden, deren 
Inhalt wir nicht im einzelnen anführen können, ging her⸗ 
vor, wie weit verzweigt die Arbeit der Juneren Miſſion 
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in unſerem Lande iſt, wie viele Freunde ſie in allen Schich⸗ 
ten und Kreiſen der deutſchen Bevölkerung gefunden hat, 
wie ſie aber auch in vielerlei Beziehung unſerer Bevölke⸗ 
rung mit ihren verſchiedenen Nöten und Aufbauarbeiten 
gedient hat. Es wurde erinnert an die Fürſorge für die 
Internierten in Szezypiorno, an den Kampf um das Pauli⸗ 
num und viele um ihre Exiſtenz ringenden Anſtalten, an die 
Gründung des Wichernhauſes, an die Arbeit des Evange⸗ 
liſchen Preßverbandes mit ſeinem Gemeindeblatt „Glaube 
und Heimat“ und auf dem Gebiete der Volksbildung an die 
volksmiſſionariſche Tätigkeit, die gerade in den letzten Jah⸗ 
ren ausgebaut worden iſt und an viele andere Beziehungen, 
in denen wir unſer Leben hier im Lande mit der Inneren 
Miſſion verankert wiſſen. Alle dieſe dankbaren Worte gal⸗ 
ten in erſter Linie der Perſönlichkeit Direktor Lie. Kammels, 
der in jeder Not tatkräftig und hilfsbereit zugegriffen und 
neue Wege gefunden hat. Als erſter Redner ſprach der 
Direktor des Zentralausſchuſſes für Innere Miſſion D. 
Füllkrug, der insbeſondere die Grüße des Präſidenten 
Geheimrat D. Seeberg, des Evangeliſchen Oberkirchenrats, 
des Generalſuperintendenten D. Dibelius und des Inter⸗ 
nationalen Verbandes für Innere Miſſion und Diakonie, 
deſſen Mitglieder ſich auf alle europäiſchen Länder verteilen, 
überbrachte. Zugleich konnte er ein Jubiläumsgeſchenk von 
1500 Mark überreichen. Nach dem Präſes der Landesſynode, 
Herru von Klitzing, und dem Vertreter des Konſiſto⸗ 
riums, Konſiſtorialrat Nehring, überbrachte Pfarrer 
Bielenſtein die Glückwünſche der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen, deſſen Provinzialverein für Innere Miſſion in 
eigentlichem Sinne ein Tochterverein des hieſigen Landes⸗ 
verbandes zu nennen iſt. Nach Pfarrer Schulz, der die 


Grüße aus Oberſchleſien überbrachte, ſprach Pfarrer Sa⸗ 


rowy im Namen ſämtlicher Anſtalten der Inneren 
Miſſion und Geheimrat D. Staemmler für die der In⸗ 
neren Miſſion beſonders eng verbundenen Verbände der 
evangeliſchen Jungmännervereine und der Kindergottes⸗ 
dienſte, für den Evangeliſchen Erziehungsverein und den 
Verein Heimkehr. Frau Superintendent Rhode als Ver⸗ 
treterin der evangeliſchen Frauenhilfen, des Verbandes für 
die weibliche Jugend und des Vereins der Freundinnen 


junger Mädchen überbrachte ein Jubiläumsgeſchenk von 560 


Zloty als Bauſteine für das evangeliſche Kinderheim. 


Für die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſprach Pfarrer Hein, 
für die altlutheriſchen Gemeinden in Polen Pfarrer Dr. 
Hoffmann, für die chriſtliche Gemeinſchaft und die Blau⸗ 
kreuzvereine Pfarrer Matthias, für den Evangeliſchen 
Preßverband und die Paſtorenſchaft von Poſen und Pom⸗ 
merellen Superintendent Rhode, für den Landesverband 
für Heidenmiſſion Superintendent Dieſtelka mp. Die 
deutſche Fraktion im Sejm und Senat ſprach ihre Glück⸗ 
wünſche durch Landrat Naumann aus, die Weſtpolniſche 
landwirtſchaftliche Geſellſchaft und der Verband deutſcher 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften grüßten durch Herrn 
von Moſſenbach⸗Konin, die deutſche Bücherei durch 
Dr. Zöckler, der Poſener Ortsverband der deutſchen 
Lehrerſchaft durch Frl. Witte. Auch die polniſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden von Poſen und Bromberg hatten mit ihren 
Glückwünſchen Pfarrer Manitius beauftragt. Für den 
Verein der deutſchen Arzte ſprach Sanitätsrat Dr. 
Mutſchler, für den deutſchen Schulverein Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. Schönbeck, für den Wohlfahrtsbund Brom⸗ 
berg und den Wohlfahrtsdienſt Poſen Studienrat Hei⸗ 
delck, für den Hilfsverein deutſcher Frauen Frl. Schulze, 
die zugleich einen Abendmahlskelch als Geſchenk überreichte. 
Worte perſönlicher Erinnerung fand der letzte Redner, 
Pfarrer Moeller⸗ Potsdam, der ſelbſt von 1909 bis 1917 
Vereinsgeiſtlicher im Provinzialverein für Innere Miſſion 
war. 


Auf alle dieſe Reden erwiderte Generalſuperintendent 
D. Blau, indem er noch einmal die feſte Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und innere Verbundenheit all der Glückwünſchen⸗ 
den mit der Inneren Miſſion betonte und damit die 
Feier ſchloß. 


Ein Ausdruck des Dankes war beſonders der Feſt⸗ 
gottesdienſt, der ebenfalls unter 179 55 Beteiligung 
nachmittags um 5 Uhr in der Paulikirche ſtattfand und in 
dem Generalſuperintendent D, Blau die Feſtpredigt über 
Eph. 2, Vers 8—10, hielt. Vom Zuſammenhang zwiſchen 
Reformation und Innerer Miſſion ausgehend, ſprach er da⸗ 
von, daß die Kraft der Inneren Miſſion Gnade ſei, ihr 
Weſen aber, wie das jeden rechten Tatchriſtentums Wirken. 


Am Abend führte eine Filmvorführung eben⸗ 
falls in der Paulikirche die Teilnehmer in die vielſeitige 
Arbeit der Inneren Miſſion ein, beſonders in die, die von 
Diakoniſſen getan wird. Erſchütternde Bilder aus Elend 
und Not wechſelten in dem Film, der den Namen „Und hätte 
der Liebe nicht“ trägt, mit ſolchen, die den Segen und die 
Freude der helfenden Liebe zeigen. Vor dem geiſtigen 
Auge ließ außerdem Direktor Lie. Kammel Bilder aus der 
Inneren Miſſion in unſerem eigenen Gebiet und unſerer 
nächſten Umgebung vorüberziehen. Waren die erſten Ver⸗ 
anſtaltungen des Jubfläumstages beſonders dem freudigen 
Danke gewidmet, ſo wird hoffentlich dieſe Abendverſamm⸗ 


lung eine werbende Aufgabe erfüllt haben. pz. 


Regelmäßiger Dzean⸗Flugverlehr? 
Mit deutſch⸗amerikaniſchem Kapital. 

Wie aus unterrichteten Newyorker Kreiſen verlautet, 
find die Verhandlungen auf Bildung eines transatlantiihen 
Luftdienſtes durch die kürzlichen Beſprechungen Dr. 
Eckeners mit Vertretern der Goodyear Company in 
Cleveland beträchtlich gefördert worden. Es ſoll eine neue 
Geſellſchaft mit dem Titel Goodyear⸗Zeppelin⸗Corporation 
gegründet werden, die zur Eröffnung des Dienſtes vier 
Zeppeline bauen wird. Die Schiffe würden ſo ver⸗ 
kehren, daß jedesmal zwei von ihnen in Abſtänden von vier 


Tagen den amerikaniſchen und den europäiſchen Kontinent 


verlaſſen. Das hierfür benötigte Kapital würde ungefähr 
60 Millionen Mark betragen und gemeinſam von der 
Goodyear Company und der deutſchen Zeppelin-Geſellſchaft 
aufgebracht werden. 


=> Original- 

Nach ſchwerem, in Geduld getragenen Leiden 

verſchied heute morgens 6 Uhr, ganz ſanft mein 

lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, der Beſitzer 


Heinrich Franz 


in noch nicht vollendetem 66. Lebensjahre. 0 

Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen mit der Bitte um ſtille Teilnahme tief⸗ 
betrübt an 


Einkoch- 
Fleischgläser 


DS mit der weltbekannten 
Erdbeer-Schutzmarke 
| sowie sämtliche 
| Zubehörteile 
empfehlen 149 


BSYDGOS 
GG 7 = Tel 1437 


Marie Franz geb. Kopper. 
Schönſee, den 6. November 1928. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 


10. d. Mts., nachmittags ½ 3 Uhr, von der Menno⸗ 
nitenkirche in Schönſee aus ſtatt. 14785 


B | Bydnoszez, Tel. 1801868 


Bruchsicherer Versand nach außerhalb. 
Dr. J. Behrens Verlangen Sie bitte Preisliste. 


Am 5. November mittags 12 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer liebes Töchterchen u. Schweſterchen 


Elli Schmidt 
allerle erträge, — 
1 chmi 8 Täglich friſche Gür tner 


Biener Würftchen. 


Eduard Need, 
Sniadeckich 17. Ecke 
Sienkiew icza. 14899 


Perf. schneiderin 


empfiehlt ſich auß. dem 
Hauſe. Off. u. G. 6499 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Yorbäume 


hoch⸗ und halb⸗ 
ftämmig, Buſch. 
Spalier u. Cor-⸗ 
don, Pfirſiche u. 
Aprikoſen, ſtarke, 
eſunde Ware, 
Walnüſſe, Haſel⸗ 
nüſſe, Stachel⸗ u. 


im Alter von 9 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Eruſt und Hulda Schmidt als Eltern 
Ernſt und Margarete als Geſchwiſter. 
Zielonka, den 7. November 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag! 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


665 pothekenlöschung., 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Hromenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Puppenllinil 


nehme ſämtliche Re⸗ 
paraturen an 14463 


T. Bytomski, 
Dworeowa 15 a und 
Gdanska 21. 


Chicke und gutſitzende 


Damen⸗Toiletten 


werden zu ſolid. Preiſ. 
gefertigt. 639) 
Jagiellonska 44, l. 


in Baum⸗, Blum. -, Obft- 
und Gemüjezucht uſw. 
gründl. erfahr, gepr. 
in Poznan, Saba Rol⸗ 
nicza, ſucht von ſof. od. 
ſpäter eine dauernde 
Stellung, gleichgülti 

wohin. Gefl. Off. unt. A. 
14723 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Ziegelmeiſter 
ſucht Stellung. evtl. auch 
als Chauffeur u. Das 
ſchiniſt. Off, unt. 3.6617 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg 


Dantjagung. 

Für die überaus herzliche Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſprechen wir 
Allen, beſonders Herrn Pfarrer Wolter 
für die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe unſern innigſten Dank aus. 
14813 Ernſtine Voigt u. Kinder. 

Kraplewice, den 3. November 1928. 


Angebote erbitt. 14767 
Stanistaw Okonkowski, 
Oberichweiz.,Biatokosz, 
poczta Nojewo, powiat 


| 217 5 d er — Johannisbeeren, Miedzyehöd, 
(n[a/alu/ala/a/a/a/a]a/a/a/u]ala/m/mlula/a/alula/n/n/n/nlalaJaf| Nachmi asc, Geb. jung, Mädchen. 
ea Pines, Sale 21 J. a., ſucht Stellung 
Nur noch einige Tage 51 n als Bonne 
zur Ziehung der 1. Kl. der 5 1 7 799 9 8 


Gefl. Off. unt. N. 14805 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Beſitzertochter, anf. 


Solitärbäume 
Blütenſträuch. in 
vielen beſt. Sort., 


18. Klasöwa Loterja Panstwowa 


Also beeilen Sie sich und versorgen Sie sich Schling⸗ 30, ſol. im elterl. Haush. 

f mit Losen in der u. Kbelterpflanz. 1 ei 2 Jahr. 

ältesten und solidesten Kollektur von as Stellung als 
8 wahl in verſchie⸗ Wirtin 

II R ewska denen anderen b. alleiniteh. Herrn. a. 

u e) 9 Dworcowa 17, Baumſchulartik. liebt. i. Pommerellen, o. 


Die Hauptgewinne: 


750 000. — 400 000. — 350.000 21 


14815 Die beſte Ware 


Freiſtaat Danzig. Off. u. 
zu billigſten x 0 


8.14696 find z. richt. a.d. 


150 000.— 100 000.— 80.000 2 a "Ewienton/W E Caspar 
75 000.—. 60 600. 50.000 z#si.ste. Jul. Roß, Suche Stella. als Stütze 
Die Ziehung findet schön am 15. und 16. Novbr. statt, Gartenbaubetr., bei Familienanſchluß. 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Am glücklichsten ist es, die Lose zur I. Kl. einzukaufen, 
da davon die Gewinnchancen am größten u. am leichtesten 
die Einzahlungen sind, 
Die Lospreise sind: 

1/, Los 40.- zT. % Los 20.- zt, 1, Los 10.- zt 
Schieben Sie nicht auf, sondern bestellen Sie noch heute. 
Tel. 27. P. K. O. Poznan 207 963. 

Bitte das nachfolgende ausschneiden, ausfüllen und im 

Brief unter folgender Adresse einsenden: 


Antdie Kollektur der Staatslotterie 


gute Zeugniſſe vorh. Zu 
erfrag bei Fräul. Gieſe 

(Schneiderin) 6620 
Sniadeckich 8a, 1 Tr., r. 


Stempel 
jeder Art 
in Kaut- 
schuk u. 
Metall, in 
1 Tage. 
Fr. Zawadzki 


Sw. Tröich 15. 
Tel. 48, 


. ganze Lose zu 40.— Zi 
„„ halbe Lose zu 20,— Zt 
“eo. viertel Lose zu 10.— Zi 

Bitte zugleich um Einsendung eines Formulars P. K. O. 
Poznan zwecks Einsendung des Betrages. 


Fans:: „ 
Genaue Adresse: 


IIIA 


fafata'afafafafafafafafafalalainlu/n/ulala/alafalalalufn/n/n/n/a/n/a/a/n/n/n/n/n/n/n/n/ala] 


hüter. 


Für 24 jg. Mädchen |. 
Ny ya zur Erlernung 9 
Beſitzerſohn 
mit Familienanſchluß. 
die Bekanntſchaft einer Hedwig Semrau. 
häuslich. u. wirſchaftl. Budzyn, pow. Ohodziez, 
h Geb. jung. Mädchen 
baldiger Heirat, erw. b 1. Jan. Stell 
ritikitictictidriUUNANIH CI HdricEi Serbe. 18-2000 A. fuse Sn on inge 
erteilt liche Grundstück von ugt a. Gut. Gefl. 
Rat u. 180 Morg. Zuſchrift. u. Sferten ant. 2. 14804 
dl. Gbaffla 131/32 beim Spediteur Wodtie. Beſtelungen enigegen . 44779 0. d. Hecht. e 
be ich ge den 9. November, 11 Uhr vorm., 918 y - 
0 
1tompl. Eßzimmer, 1 kompl. Küche, 1 Bü BE 
Bettgeitelle mit Matraßen, nußb. Schränke, U 6 Id ft ' 
integel, Seſſel, 1 Wanduhr, Schreibtische aliert mit ebmartt r a ale 
„ 7 D „ re; . K 5 
aſcheſchrank, Waſchtiſch mit Marmorplatte, dem Erfol der Unterrich 85 au 
is lehrers ſuche ich von 
ff digter Lizitator 5 ſofort eine 
Michat Piechowiak ve nd Taralor 8 B K a, ſichere Hyp., Stadt- vr 105 
Dhuga 8, Möbelgentrale. Telefon Nr. 1651. N alldszd eee Land. 
i ; ür meine 3 Kinder, 
echtsbeistand a Seeger — erſten, zweiten und 
Kreis Bydgoszcz, veröffentlicht hiermit einen|ulica Gieszkowsklego : ; M 
meiſtbietenden (Moltkestr.) 2. e 
Schul An nen 0 x : rau Annelieſe Wil: 
der hieſigen chule. e Teil 155 als helm. Oſo we, pow. 
um 9 Uhr vorm., werd. 
Bohlenhaus mit Dachſteinen. ande Saen: e haber 1 
3 Ubr nachmittags, an der Schule ſtatt. und ein 2 ½zölliger See e er Ei 


zum 1. 12.28 14798 
Haushalts 
eval., 33 Jahre alt, ſucht 
Budzyn, pow. Chodziez. 
D|Hameu.30 Jahren zw. 
1 i h Uebernehme das väter⸗ als Kochlehrling. 
Große erſte gerung e amme nimmt Bild vertrauensp. unt. a. 
5 08 Dworcowa 90. A. Kriedte, Grudzisdz. e 
wende ich folgendes verſteigern: — Oſſe n ( 2 ? il en 
Tiſche, Stühle, 3 Plüſchſofas. 1 Trumeaux⸗ 
Bilder, 1 Krankenfahrſtuhl. 1 Eisſchrank u. v. A. im . 3 3000 31. leb 1 Bene 
N Se TEE TE ZT TEE TER fferten unter R. 6598 lüchtige Lehrlraſt 
der schulvorſtand stezelte Dolne | aer . Im rien, aweien und 
Berfaufnes alten Bohnbanfes| tr _| RIEMNEL 
17. November 1928, Grudgigdz, Pom. 
Die Verſteigerung findet am 20. 11. 28, ſteigert werden: ein 2⸗ für Klempnerei von 
die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Rechnungs: 
führer (in) 


Gegen Barzahlung. 14802 


x Kaſtenwag., eine zwei⸗ 
Tobolewiſki, Lehrer. i 


metr.Säemaldine,eine 


————ͤů— . 


Bewerber, die die polniſche u. deutſche Sprache in Wort u. 
Schrift beherrſchen, wollen ihre Offerten mit Lebenslauf. 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen richten unter 


Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen jün⸗ 


Expedienten 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, und in der Verzollung von Waren 
Erfahrung beſitzt. 
bungen mit Angabe von Alter, bisheriger 
Tätigkeit u. Gehaltsanſprüchen erbeten. 


A. P. Muscate, Sp. 2 O0. p., 


Größeres Wee r e Geſchäft ſucht zum 


Lehrling 


i. Swieclen / M. E. Caspari. mit gutem Schulzeugnis aus achtbarer Fa⸗ 

milie. Bewerbung mit Zeugnisabſchrift und 

näheren Angaben iſt einzureichen u. A. 14736 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dienstmädchen Evangeliſch., fleißigen 3 


Hofwirtſchaft m. Buch⸗ 
führung, ſucht 
15. 11. 
waltung Nynköwka, p. 
Twarda-Göra, powiat 
Gniew. 
Suche bis z. 10. Novbr. 
einen älteren, unverh. 


Förſter 


bei freier Station und 

Taſchengeld nach Ver⸗ 

einbarung a. 200 Morg. 
. Der poln. un 


unter B. ( 
Geſchſt. d. Ztg. einſend. 


Meller 


von ſofort oder ſpäter 
geſucht. evtl. nebenbei 
als Förſter und 


m. Zeugnisabſchriften, 
Lebenslauf, Photo an 


v. Loge, 
naacßt tterant Wüchorze, 
pow. Chelmno, Po 


—— . ꝙ—ł— — 


Inn 


tüchtig u. repräſentabel 
. ſucht bei hoher 
Proviſion 


Großes Industrieunfernehmen 


sucht zum baldigsten Eintritt 


inige tüchtige Kräfte 


für Büro und Reise. - Bewerber, in beiden Sprachen 
vollkommen perfekt, die sich mit längerer Büro- 
praxis ausweisen können und Eignung für 
die Reise besitzen, werden ersucht, ihre 
mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
belegten Gesuche unter H. 14776 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. - Die 


Stellung ist dauernd u. beiBewährung sehr gut bezahlt. 


— 


Leiterin 


| 


7 mit. Unterxichtser 
Jun ex 0 mann laubnis, für ſtändigen 
Saushaltungsturjen 

ja Büro. md Pete per 1. re 1929 2 

mit Autoführerſchein zum 1. Januar 1929 od. früher geſucht. Kreislandbund 


Stow. zap. Wabrzezno. 


Zwei Lehrerinn. ſuchen 
aufs Land ordtl., ehrl. 


Mädchen 
Meld. v. 31. 10.—3.11. bel 
Müller, Promenadalo. 


An- u. Verkäufe 
Privatgut 


I. Kl., 384 Mrg. Rüben⸗ 
boden, billig ſofort zum 
Verkauf ſpäteſtens bis 
3. 15. 11.28 wegen Aus⸗ 
zug über die Grenze. 
Lebendes Inventar, 14 
Pferde, 25 Milchkühe, 
15 Jungvieh, 30 Stück 
Schweine. Totes In⸗ 
ventar komplett. Ein⸗ 
ahlung 100—150 000 21. 

eſt zahlen nach Jahr. 
Vermittl. ausgeſchloſſ. 
Gefl. Off. u. O. 14810 
a. d. Geſch. d. Ztg. erb. 


2 Grundftüde 


ca. 150 Morgen 
ca. 450 Morgen 


G. 14770 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


geren, tüchtigen 14747 


Klavier 

rz, weni br., 
Dee alnftig a ee 
Krol Jadwigi 4 b, ptr. Its. 


Pianino 
kreuzſait., deutſch. Fabr., 
zu verk. Szezecinska 1, 


2. Etage rechts. 822 


7 ſchwarz. 
Bioninn, at 
rahmen 

1400, — 21 verkauft 6631 
Wojdylak,sw. Tröjey 4. 


Silber14s00 
Go Id Brillanten 
kauft B. Gramunder, 


Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 
1 Drudpumpe 


Schriftliche Bewer⸗ 


Maschinenfabrik, Tezew. 


Januar oder früher 


Für Danzig 


eee 1 Baſchmaſch in 
in der Nähe v. Vorort⸗ ma 
naten Danzig, er 1 Wandbild 


preiswert zu verkauf. 
Ernſte Reflektant. woll. 
ſich melden bei _ 14807 
Wilhelm Homeier, 
Hohenſtein. 


billig zu verkaufen 
14659 Pomorska 9. 


300 bis 600 Zentner 


Jüngerer Verkäufer, 


- Ai ü 7 
M. Rejewska, Bydgoszcz, Dworcowa 17. SEIEN 7 ſucht Stellg. in beſſer 2 Henmien in. pre 1. Kolo en en ME 
— k g poln. ſprech, J. Kolon.⸗ 8 
d stempli, |Stadthaush. Angeb. u. f : re = 
nier ausschneiden: l. 70 8.6575 a. d.Geichlt.d.8. fur geld-,aud)teilweite a re mein Haus P B- 
Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse nachfolgende Lose: m. 1 Morg. Land paſſ. f. 


6600 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


k. u. i 
Suche f. meine 2⸗To.⸗ ene 


Mg. zu pacht. 
odwisk, 
porn. Abe me zart 
e ud 

verlaufen 14764 
H. Flachsmeier, Tryl, 
geſellen poczta Nowe (Pom. 
der polniſchen Sprache Geſucht 12 bis 15 
mächtig. 14766 geſunde, hochtragende. 
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Hunger und Kälte, 
Von Axel Schmidt. N 


Wie beſorgt die Sowjetregierung dem kommenden 
Winter entgegenſieht, zeigt eine Rede des Generalſekretärs 
der kommuniſtiſchen Partei in der Sowjet⸗Ukraine. In 
dieſer erklärte er, daß die Anhänger Trotzkis, um die Ar⸗ 
beiter in dieſem Winter vor Hunger und Kälte zu be⸗ 
wahren, verlangt hätten, von den Bauern das Getreide zu 
requirieren, Gegen derartige Gewaltmethoden ſprach ſich 
der Redner aus, da man auf dieſe Weiſe nicht zum not⸗ 
wendigen Getreide käme. Jetzt hat ſogar die Moskauer 
Regierung ſich in einem Aufruf an die Arbeiter der Zen- 
tralen⸗ und Induſtrierayons gewandt. Sie machte ihnen 
darin Mitteilung von dem Bevorſtehen eines „harten Win⸗ 
ters“. Das muß der Sowjetregierung ſehr ſchwer vom 
Herzen gegangen ſein. Sie liebt den 7. November, als den 
Jahrestag der Begründung des bolſchewiſtiſchen Staates, 
feſtlich zu begehen. Bisher pflegte fie an dieſem Tage in 
Statiſtiken zu ſchwelgen, die den wirtſchaftlichen Auſſchwung 
in lebhaften Farben ſchilderten. 

Mit dieſer 1 aber wird bereits der aus den 
Städten gemeldete Mangel an Mehl, Milch und Butter 
offiziell zugeſtanden. Wie ſchlecht es um die Verpflegung 
ſtehen muß, geht auch daraus hervor, daß das Ausmahlen 
des Weizens, wie im Kriege, auf 80 und mehr Prozent 
wieder hinaufgeſetzt iſt, um die Nachfrage auch nur einiger⸗ 
maßen decken zu können. Am Schluß des beſagten Auf⸗ 
rufes werden die Arbeiter gebeten, möglichſt wenig Mauu⸗ 
fafturwaren zu kaufen, damit die Textilien ins Dorf ge⸗ 
ſandt werden können, da ſonſt der Bauer kein Getreide 
liefern will. Zwar hat Sibirien im Gegenſatz zur Ukraine 
eine ſehr gute Ernte zu verzeichnen. Die Bahnen aber 
ſind nicht imſtande, die Getreidevorräte rechtzeitig in die 
Sowjetunion, ſpeziell in die Ukraine zu transportieren, wo 
bereits gehungert wird. 

In den A Tagen iſt zudem noch feſtgeſtellt, daß in 
Moskau und in einigen Induſtriezentren für den Winter 


keine genügenden Holzvorräte vorhanden nf Das be⸗ 
deutet für die dortige Bevölkerung frieren, da in Ruß⸗ 


land noch zum größten Teil die Ofenheizung nur für Holz 
eingerichtet iſt. g 5 

Schließlich berichten die bolſchewiſtiſchen Zeitungen von 
einem ſtarken Rückgang der Eiſenproduktion. Es wird 
Alteiſen geſammelt, weil ſonſt die Eiſen verarbeitende 
Induſtrie vielerorts ihre Betriebe ſtillegen müßte. 

Daß die wirtſchaftliche Lage in der Sowjetunion ge⸗ 
ſpannt ſein muß, iſt auch daraus zu erſehen, daß ſich die 
Finanzen wenig günſtig entwickeln. Es wird nicht nur die 
Einſchränkung zahlreicher Stagtskredite für den Ausbau 
der Induſtrie gemeldet, auch die Geldemiſſion hat die vom 
Geſetz vorgeſehene Grenze überſchritten. Laut Dekret vom 
5 Februar 1924 wurde für die Emiſſion der Staatskredit⸗ 
ſcheine als Höchſtgrenze der halbe Betrag der ausgegebenen 
Tſcherwonzen beſtimmt. Am 1. Oktober dieſes Jahres 
maren es bereits 68 Prozent der Tſcherwonzennoten, Wenn 
dieſe Inflation nach außen bin nicht mehr in Erſcheinung 
tritt, ſo liegt das daran, daß die Sowjetregierung jeden 
Verkauf von Tſcherwonzen ins Ausland verboten hat und 
ſelbſt nur mit ausländiſcher Valuta ihre fremden Verpflich⸗ 
tungen bezahlt. Das Sinken der Valuta iſt daher nur am 
Steigen der Warenpreiſe feſtzuſtellen. Seit langem ſchon 
wird hierüber in der bolſchewiſtiſchen Preſſe geklagt. . 

Unter ſolchen Umſtänden wird es doppekt verſtändlich, 
daß die Sowjetregterung es mit allen Mitteln verſucht, 
ausländiſches Kapital ins Land zu ziehen. Sie hat zu 
dieſem Zweck die Konzeſſionsbedingungen gemildert und 
macht für dieſe Neuerung große Reklame. Ob die neuen 
Angebote viel vorteilhafter find, iſt fraglich, ſolange näm⸗ 
lich die Verordnung beſtehen geblieben, daß alle ausländi⸗ 
ſchen Konzeſſionen mit ruſſiſchen Arbeitern, die unter dem 
Schutz der ſehr weit gehenden Sozialgeſetzgebung Moskaus 
ſtehen, arbeiten müſſen. An eine erſprfeßliche und reutable 
Arbeit ausländiſchen Kapitals iſt ſomit nicht zu denken. 
Im engliſchen Organ des Handels und der Induſtrie wird 
daher die Anſicht ausgeſprochen, daß ſich ſchwerlich irgendein 
engliſches Finanzkonſortium, oder ſelbſt einzelne Banken 
dazu bereit finden dürften, die Finanzierungen in die Hand 
zu nehmen, jo verlockend auch ruſſiſcherſeits die in Ausſicht 
geſtellten Gewinne geſchildert würden. Die Urſache für die 
Ablehnung beſtehe im Verluſt jeglichen Vertrauens zur 
Sowjetregierung und zur ſowjetruſſiſchen Wirtſchaft, deren 
Zuſammenbruch ſich ſelbſt durch die geſchickteſte Ver— 
ſchleierung nicht mehr verbergen laſſe. Das Ausſchreiben 
von Konzeſſionen dürfte ſolange ein ziemlich ausſichtsloſes 
Unternehmen fein, als nicht die in Ausſicht geſtellten Ge; 
winne, ſondern vor allem die perſönliche Sicherheit der 
Konzeſſtonare und die Anerkennung der alten ruſſiſchen 
Verbindlichkeiten in den Vordergrund großruſſiſcher Zu⸗ 
ſagen geſtellt würden. Nicht Gewinne, ſondern Vertrauen 
ſei die Vorbedingung für Geſchäfte, aber gerade dieſes 
Hauptmoment könnte die Sowjetregierung nicht gewähren. 

Die ſtädtiſche Bevölkerung Rußlands geht einem Winter 
des Hungers und der Kälte entgegen. Bei der neuen rechten 
Oppoſition handelt es ſich denn auch nicht um ideologiſche 
Streitigkeiten zwiſchen den Führern. Es handelt ſich viel⸗ 
mehr um die Erbitterung der Arbeiter, Angeſtellten und 
Bauern darüber, daß ſich im 11 Jahre der Sowjetherr⸗ 
ſchaft wieder chaotiſche Zuſtände in der Lebensmittelzufuhr 
der Städte eingeſtellt haben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung mit wenia veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


$ Beſſere Zeiten für Zigarettenraucher? So lange das 
Tabakmonopol beſteht, klagen die Raucher über den Tabak 
der Monopolzigaretten und die Folge davon iſt, daß ein 
großer Teil der Raucher überhaupt keine Monopolzigaretten 
kauft, ſondern ſich privatim ſolche ftopfen läßt. Nunmehr 
beſteht die Hoffnung, daß die Leiden der Raucher in abſeh⸗ 
barer Zeit ein Ende finden. Monopoldirektor Chwali- 
bg hält ſich ſeit einiger Zeit im Auslande auf, wo er ſich 
mit verſchiedenen Arten von Rohſtofſen bekanntmacht, die 
eingeführt werden ſollen, um an Stelle des bisherigen 
minderwertigen Nohmaterials verarbeitet zu werden. Es 
kaun nur im Intereſſe des Monopols liegen. daß dieſe Ab⸗ 
ſicht zur Wirklichkeit wird. 


8 Marktbuden ſollen geſtrichen ſein. Der Innenminiſter 
hat eine gauze Reihe Verfügungen erlaſſen, die jedesmal den 
Beifall des von dieſen Verfügungen nicht betroffenen Teils 
der Bevölkerung finden. So hat der Miniſter jetzt angeord⸗ 
Bet, daß bis zum 1. Dezember ſämtliche Marktbuden mit 
Olfarke geſtrichen werden, und zwar die der Fleiſcher, Bäcker 
und Vertäufer von Lebensmitteln in weißer Farbe, die 
der Verkäufer von Obſt. Blumen, Gemüſe, Fiſche (Heringe) 
uſw. in grauer Farbe. Zu bemalen iſt natürlich nur das 
Holzgeſtänge bzw. Unterbau, während die Bedachung (Zelt) 
rein und unzerriſſen zu halten iſt. Betreffende Anordnun⸗ 
gen ra den örtlichen Polizeiorganen find noch nicht ge⸗ 
roffen. 


henne 


8 Der heutige Wermarkt wies ein recht lebhaftes Bild 
auf. Das Angebot war diesmal nicht ſehr ſtark, was auf die 
Preisgeſtaltung ſeine Wirkung nicht verfehlte. Für Butter 
forderte man 3,40—3,70 pro Pfund, für Eier 3,70—4, Weiß⸗ 
käſe 0,40 — 0,60, Tilſiterkäſe 22,50. Die Gemüfe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,50—1, Weißkohl 0,15, 
Rotkohl 0,20, Mohrrüben 0,15, Apfel 0,25—0,50, Birnen 0,25 
bis 0,50, Zwiebeln 0,20, Roſenkohl 0,65—0,70, Pilze 0,50—1. 
Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Hühner 4—7, Enten 
4—8, Gänſe 10—12, Tauben 1—1,20. Auf dem Fleiſchmarkt 
notierte man: Speck 1,60 —1,70, Schweinefleiſch 1,40—1,80, 
Rindfleiſch 1,20—1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 
1.30—1,40. Auf dem Fiſchmakt zalte man für Hechte 1,50, 
Barſe 0,80 —1, Karauſchen 0,60 1,50, grüne Heringe 0,60, 


$ Ein Heiratsſchwindler. In der polniſchen Preſſe zeig⸗ 
ten ſich ſeit einiger Zeit Inſerate, in denen ein „gutſituier⸗ 
ter Herr “g die Bekauntſchaft junger Damen ſuchte, um ſich 


zu verheiraten. Die Zahl der Briefe, die er erhielt, ſoll jehr- 


groß geweſen ſein, und der Heiratsluſtige hatte reichliche 
Auswahl. Er ſtellte ſich den betr. Damen als Ludwig 
Janieki, Beſitzer einer Maſchinenfabrik in Pleſchen, vor, 
und war in allen Fällen drauf und dran, fo ſchuell als mög⸗ 
lich zu heiraten. Nach kaum dreitägiger Bekanntſchaft 
machte er den Autrag und legte mit der „Auserwählten“ 
den Hochzeitstag feſt. Er verſtand es, ſeine Zeit ſo einzu⸗ 
teilen, daß er gleichzeitig mit einer großen Reihe 
von Damen derartige Verhandlungen pflegte, deren Er⸗ 
gebnis ſtets die Feſtſetzung des Hochzeitstages war. Ein 
fo vielſeitiger Mann hat natürlich auch feine Ausgaben, iſt 
manchmal (das kann allen paſſierxen) in Geldverlegeuheit; 
aber alle, die in ſolcher Situation ſind, beſitzen ſchließlich nicht 
eine „Maſchinenfabrik“ in Pleſchen und vor allem nicht ein 
Dutzend heirats⸗ und gebefreudiger Damen. Er brauchte 
eben ſchnell Geld zur Erledigung der Formalitäten, mit 
denen ſolch ein Eheſchluß verbunden iſt — und erhielt es 
auch! In einem Falle wohnte er ſogar lange Zeit bei ſeiner 
Braut, aß und trank, lieh ſich Geld und verſchwand für 
immer. In Bromberg hat der Heiratsſchwindler einige zehn 
Damen auf dieſe Weiſe um teilweiſe recht erhebliche Geld⸗ 
beträge geſchädigt. Die Polizei iſt jetzt bemüht, den Gauner 
dingfeſt zu machen. 


S Wer ſind die Beſitzer? Von der Bahnhofspolizei kann 

eine Damenhandtaſche mit Geldinhalt abgeholt werden, die 
gefunden wurde. — Von der Kriminalpolizei, Zimmer 25, 
Regierungsgebäude, kann ein kürzlich in der inanzkaſſe 
zurückgelaſſener Herrenhut von dem rechtmäßigen Beſitzer 
in Empfang genommen werden. 


Diebesfrechheit. Ein dreiſter Einbruch wurde in 
dieſen Tagen in die Wohnung des Eiſenbahners Pepiſo w 
verübt, der im Krankenhaus liegt. Als die Frau des Ge⸗ 
nannten ihren Mann beſuchte, drang ein unerkannt ent⸗ 
kommener Einbrecher in die Wohnuag ein und räumte zu⸗ 
ſammen, was er für mitnehmenswert hielt. Dabei trat 
eine Nachbarin ein, die glaubte, Frau P. anzutreffen. Der 
Einbrecher ſuhr ſie in barſchem Ton an und ſagte in pol⸗ 
niſcher Sprache: „Scheren Sie ſich zum Teufel, Frau, und 
ſtören Sie mich nicht. Ich bin ein Verwandter der Frau P.“ 
Die Nachbarin zog ſich fofort zurück, aber der Einbrecher 
hielt es doch für das Beſte, die Sachen liegen zu laſſen und 
das Weite zu ſuchen. 


$ Wieder zwei Fahrraddiebſtähle. 
Florian Nieſtatek, Thornerſtraße 88 wohnhaft, wurde 
am 6. d. M. ein Fahrrad, Marke „Union“, mit der Fabrik⸗ 
nummer 5377 geſtohlen, das der Beſitzer vor dem Haupt⸗ 
poſtamt hatte ſtehen laſſen. Das Rad hat einen Wert von 
125 Zloty. — Dem Landwirt Anton Sobezak aus Schulitz 
wurde aus dem Korridor der Krankenkaſſe ein Fahrrad im 
Werte von 150 Zloty entwendet. 


$ Eine Einbrecherbande, die ſich aus 10 Perſonen, dar⸗ 
unter drei Hehler, zuſammenſetzte, Founte von der 
Kriminalpolizei feſtgenommen werden. Da die Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Angelegenheit noch nicht abgeſchloſſen iſt, 
können nähere Einzelheiten nicht veröffentlicht werden. 


§ Ein Einbruch wurde am 6. d M. in die Wohnung der 
Frau Tekla Staniſzewfka, Prinzenhöhe 15 verübt, 
wo den Dieben ein Krimmerpelz im Werte von 3000 Zloty 
in die Hände fiel. — In der Nacht zum 6. d. M. ſtahlen 
Einbrecher aus dem Lager der Firma „Pellis“, Neuer 
Markt 10, Leder für etwa 1200 Zloty. 5 


8 ae e wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Betruges, eine geſuchle Perſon und 
ſieben wegen Trunkenheit und Lärmens. 


Dem Augeſtellten 


* i 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Gauverband deutſcher Männergeſangvereſne. Sonnabend, den 
10, d. M., abende 8 Uhr, im Ztullkoſino Familien: Abend 
mit Tanz. Paſſive Mitglieder, Sangesbrüder der Nachbarver⸗ 
eine, ſowie Freunde des Gefanges find herzlichſt eingeladen. 
Einladungen bei Herrn Holtzendorff, Pomorſka 5, * 


Cäcilien verein. Geſangsprobe diesmal ausnahmsweiſe Freitag, 
den 9. 11., abends 8 Uhr, in der Schule. (14816 


Am Sonnabend, dem 10. November, feiert der M.⸗G.⸗V. Korn⸗ 
blume in Kleinerts Feſtſälen fein 45. Stiftungsfeſt, verbunden 
mit einer Schubertgedächtknisfeſer, unter freundlicher 
Mitwirkung des Symphonie ⸗Orcheſters des Bromberger Kon⸗ 
jervatoriums für Muſtk, unter Leitung des Herrn Muſikdirektors 
v. Winterfeld. Eine beſchränkte Anzahl Eintrittskarten werden 
auch an Freunde des deutſchen Männergefanges 0 des 
Vereins ausgegeben, welche hiermit 5 eingeladen werden. 
Eintrittspreis im Vorverkauf für Damen 2 Zloy, Herren 3 Zloty, 
zu haben bei den Sangesbrüdern en Wolff, Okole, Grun⸗ 
waldzka 138, Otto Knoof, Mareinkowſkiego 6, Stto Niefelöt, 
Garbary 31, Hugo Lange, Sienkiewicza 21. (6492 


= Be 


fs Bentſchen (Zbaſzyn), 6. November. Im nahen 
Brandorf (Praypoitynia) wurde ein junger Ehemann wegen 
Bigamie verhaftet. Er ſoll eine Frau in Weſtfalen 
haben; einer anderen Frau aus der Umgegend von Birn⸗ 
baum ſoll er unter Vorſpiegelung der 115 rat 2000 Zloty 
S beie winde und dann hier ein junges Mädchen geheiratet 
haben — Die am Neubau des Bahnhoſes beſchäftigten Ar⸗ 
beiter ſind inſolge nichtbewilligter Lohnforderungen in den 
Streit getreten, der jetzt ſchon über 8 Tage anhält. Es 
iſt Ausſicht vorhanden, daß die Arbeitgeber den Lohn⸗ 
. nachlommen werden, jo daß die Arbeit dem⸗ 
nächſt wieder aufgenommen wird. — Die Straßenbeleuch⸗ 


tung iſt durch Anbringung von 40 neuen Gaslaternen wieder 


auf die Vorkriegshöhe, 
gebracht worden. 


* Inowrockaw, 6, November, Ein betrunkener 
Raufbold kam am letzten Sonntag nachmittags gegen 
3% Uhr ins hieſige Kreiskrankenhaus, um ſich einen Ver⸗ 
band am Geſicht, das er ſich mit Benzin verbrannt hatte, an⸗ 
legen zu laſſen. Als der Heilgehilſe ſich ihm mit dem Ver⸗ 
bande näherte, zog der Betrunkene plötzlich ein Meſſer 
und ſchnitt dem Gehilfen damit die Weſte durch. Sodann 
begann der Raufbold die ganze Saaleinrihtung zu 
demolieren, wobei er zahlreiche wertvolle Geräte und 
den Operationstiſch zertrümmerte. Der dadurch angerich⸗ 
tete Schaden iſt bedeutend Der Raufbold, der etwa 30 
Jahre zählt und Staſzewfki heißt, beruhigte ſich erſt, als 
die Polizei einſchritt und ihn zur Wache abführte. — Am 
Freitag, 9. d. M. vorm. 10 Uhr, verkauft die ſtaatliche 
Oberförſterei Oſiek, Kreis Inowroclaw, im Sgale des Herrn 


welche über 100 Laternen betrug, 


mal der 


Von en. Guten 5 
de Besten 


darum nur 


Anoden- Batterien 4 
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Dahlmann in Gr. Glinno auf dem Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots eine größere Partie Brennholz aus ſämt⸗ 
lichen Förſtereien, ſowie eine kleinere Menge Nutzholz. 
es Mrotſchen (Mrocza), 6. November. 
Das el 
hwa e F 
und wurden fait gar nicht gehandelt. Vieh war ebenfalls 
wenig vorhanden. Gute Milchkühe brachten 500-650 Ztoty, 
magere und alte 240—400 Zloty. Es wurden nur wenig 
Käufe i ee da Käufer fehlten, Dagegen war dies⸗ 
rammarkt ſehr ſtark beſchickt. Doch auch hier war 

der Handel ſehr flau. 

11 Oſtrowo, 6. November. Geſtohlen wurde aus der 
offenen Wohnung der Frau Marta Pachol, Zdunowfka 19, 
eine Damentaſche mit Inhalt. — Am g. d. M. gegen 4 Uhr 
früh zertrümmerte ein unbekannter Täter die 15% 
Scheibe im Lokal des Gaſtwirts H. Spychalſki. 

1 Pleſchen (Pleſzew), 6 November. Einbruch. In 
der Nacht zum 2. d. M. brachen unbekannte Täter in die 
Kantine des in Pleſchen ſtationierten 70. Regiments und 
1 600 Zloty in bar ſowie Waren im Werte von 


400 Zloty. ‚ 2 

ch Poſen (Pozuan), 6, Swober In Flammen ſtand 
plötzlich vor einigen Tagen auf dem Alb kavia ein 
Motorwagen der Straßenbahn. Die Urſache des 
Brandes iſt bis jetzt nicht geklärt. 
den Wagen in panikartiger Flucht verlaſſen hatten, gelang 
es den Fhallnern⸗ den Brand zu löſchen. — Ein hart ⸗ 
näckiger Selbſtmörder iſt ein hieſiger Droſchken⸗ 
kutſcher, der zweimal . Wagen in etwas angehei⸗ 
tertem Zuſtande an die Warthe fuhr und in den Fluß 
ſprang. Jedesmal gelang es einem Poliziſten, ihn zu retten. 
— ee wurde von einem Laſtauto der 11jährige 
Boleſlaw Gandecki. Auf dem Wege aus der Schule be⸗ 
ſtieg er einen Anhängewagen des Laſtautos der Firma 
Nowakowſki u. Sohn. Als das Auto vor der Haustür vor⸗ 
beifuhr, verſuchte er aus dem Wagen zu ſpringen fiel aber 
unter die Räder des Wagens, die ihm über die Bruſt hin⸗ 
weggingen. Er war auf der Stelle tot. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 6. November. Am letzten 
Freitag⸗Wochenmarkt ſcheuten die jungen pferde 
eines Landwirts, die ohne Auffiht waren, in der früheren 
Königſtraße vor einem Auto und raſten die Straße bis zum 
Bahnübergange entlang, wo ein Pferd ſtürzte. Glücklicher⸗ 
weiſe find Perſonen dabei nicht zu Schaden gekommen. — 
Ein Autounglücck erſolgte geſtern abend in der Dunkel⸗ 
heit auf der Dorfſtraße in Tuchorka infolge unbeleuchteter 
Gefährte. Das Auto des Beſitzers Pyſzezygota fuhr 
auf den Wagen eines gewiſſen Fieglarek aus Tuchorza 
auf, ſo daß das Pferd die Vorderbeine brach. Das Auto 
muble betriebsunfähig auf den nahegelegenen Schulhof ab- 
geſchleppt werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Neue polniſche Einfuhrzoll⸗ Ermäßigungen werden durch eine 
ſoeben im „ben Uſtaw“ (Nr. 91) veröffentlichte Verordnung 
des Finanz⸗, des Handels- und des Landwirtſchaftsminiſters für 
die Zeit vom 1. November 1928 bis 90. April 1929 und für folgende 
Waren (in Prozenten der Normalzölle ausgedrückt) gewährt: 
Poſ 77, 2a und 6b, Stäbchen aus weißem Glas, Stäbchen 
gefärbt, beide zur Erzeugung von Glas wolle, mit Genehmi⸗ 
gung des Finanzminiſters, 20 Prozent. Pof. 108, 4 a, S alpeter⸗ 

äure, konzentriert, über 40 Grad Be, Nitroſeſäure leine 

iſchung von Salpeter und Schwefelſäure) 75 Prozent. Poſ 185, 
Organiſche ſynthetiſche Far bſtoffver bindungen zur Er 
zeugung von Pigmentlacken, mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters, 60 Proz. Poſ. 177, 6 b III und 11 a, b. An dieſer Stelle 
erwähntes Papier zur Erzeugung von N Papier, 
mit Genehmigung des Finanzminiſters, 20 Prozent. Poſ. 184, 5a, 
Garn in Knäueln oder auf Spulen, roh, nicht gezwirnt, zur Er⸗ 
zeugung von Feuer wehrſchläuchen, mit Genehmigung des 
Finanzminiſters, 20 Prozent. Soweit es ſich um Waren handelt, 
auf die Maximalzölle im Sinne der 3 vom 25; Januar 
d. J. (Kampfzölle gegen Nichtvertrapsitaaten) angewandt werden, 
beträgt der ermäßigte Zoll jeweils den oben angeführten Prozent⸗ 
ſatz des Maximalzolls. 


eichnung) enthalten und feſtſtellen, daß dieſe Fiſolen keine Gift⸗ 
ſtoffe enthalten. 


der genannten n wird durch Bas F wie folgt ergänzt: 
Die Ausfuhr von wilden Singvöge i 

Meiſen, Zeiſigen, Stieglitzen, Finken, Dompfaffen, Droſſeln, 
Amſeln, Vachſtelzen, Lerchen, Pirolen, Hänflingen, Staren und 
ſonſtigen Vernichtern ſchädlicher Inſekten, iſt nur auf Grund einer 
jedesmaligen Genehmigung des Finanzminiſters im Einver 
nehmen mit dem Landwirtſchoftsminiſter erlaubt. 


Chef⸗Redakteur: Gote hold Star bet verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Se hannes RArufe: für Handel und Wirtſchaft: 
one Wie ſe: für Sladt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
eil: Morſan Her kei für unzengen und Reklamen: Edmund 
DUrzuüugod ze: Druck und Verlag ven A. Dittmonn 
m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Teiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 244. 


Der heutige 
war trotz des ſchönen Wetters mit Vieh kehr 
Pferde waren nur ſehr wenig angeboten 


Nachdem die Paſſagiere 
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Hasen Piübel 


sowie jegliches andere 


dre HN K 
F. Ziötkowskl, „ Nowak, 


Wildexport, Ecke Podgörna. 


ae 0e d 1, Weib: und Blättanitalt| 

Tel. 1 ſauber u. billig 
mtliche Wäſche 

13216414 Cieszkowskiego 6. 


Orden ggf 


15. u. 16. November 


beginnt die Ziehung der 18. Polni- 
schen Staats-Klassen-Lotterie. 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt: 


zt 26.761.600.— 


Mit dem Hauptgewinn 


zi 750.000.— 


Kolossale Gelegenheit zum Reichtum! 
Die Hälfte der Lose gewinnt! 
Bis jetzt haben wir schon unseren 
geehrten Spielern über 
15 Millionen Ztoty 
ausgezahlt. 
Bei uns-kann niemand verspielen. Daher 
wer gewinnen will, der beschleunige sich 
mit dem Einkauf "glücklicher Lose in der 
ältesten und een Kollektur 
West-Polens 


W.KaftaliSka. 


vormals Kollektur der 
Görnoslaski Bank Görniczo- 
Hutniczy 
Katowice, ul. öw. Jana 16. 
se eg Huta, ul. Wolnosci 26 
„O. 304 761 
. Spielpläne gratis! 


Briefbestellungen werden prompt und 
genauestens erledigt. 13849 


Bestellung! 


An die Kollektur W. Kaftal i Ska. 
Katowice, ul. sw. Jana Nr. 16. 
Krölewska Huta, ul. Wolnosci Nr. 26. 


Hiermit bestelle ich: 

— viertel Lose zu 21 10.— 
halbe Lose zu zit 20.— 

ae I e ganze Lose zu 21 40.— 

Den entfallenden Betrag 2 


Reiseartikel 
en ich nach Empfang der Lose auf 
hr p. K. O. Konto Nr. 304 761. 7 Musial 
0 
3 u. Zuname Bydgoszez 
Genaue Adresse:. | Dfuga 52. — Tel. 1183. 
En gros. Detail. 
Drahiseile, 
Mode- Atelier Helene Otto Hanfseile, 
Gdanska 9, I Teer und 
fertigt nach neuesten Modellen Weißstrick 
liefert 
Damen-Garderobe B. Musz yaskı, 
zu mäßigen Preisen. 15441 Seillabrik, Luba wa. 


STOFFE! 


in nur la Qualitäten 
tür Anzüge, Paletots 
Ulster, Joppen,Pelz- 
| bazüge, Hosen etc. 


in größter Auswahl 
kaufen Sie am vorteilhaftesten in 
dem ältesten Special - Tuchhaus 


A. Kutschke 


Gdanska 4 


Gegründet 1895 18763 - 


Ofenbaugeſchäft sn 106 Deu Roh 


H. Steszewski, 1 — ct Felle, Aufe 


-Poznariska 23. Tel. 234, | arbeitungn. Belziachen, 
— W Iczat, Malborska 13, 


Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 


Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 1408 
Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
Ausführung. 


„F te . 


BYDGOSZC 
Dworcowa 4 nen 308 


Filiale: Podwa:e 18 Telefon 1247. 


Jungaejelle ſucht einen 

beſſer. Herrn als Kame⸗ 
raden. Beſſere Wohng. 
vorhand. Gefl. Off. unt. 
W. 661 A a. d. Gſchſt. d. Z. 


Unterricht 


in Buchführung 
Bananen Eier 
Stenograpbie 
JahresabtetäNe 


Bacher Reviior Far 
Vorreau 
838 14. 


Reisekoffer 
Dameniaschen 
Regenschirme 


Necessaires 
Lederkasetten 
Aktentaschen 
Schultaschen 
Zehreibmappen 
Brieftaschen 
Manikurekästehen 
empfehle stets in 
grosser Auswahl zu 


Meleidigung 


Vslgttowo nehme ich 
Wilhelmine Quint. 
Sämtliche 


Für 
INDUSTRIE 
HANDEL 
GEWERBE 


sparen Sie 


Geld, Mühe und Zeit durch 


billigen Preisen. 4187 


Erst. Spezialgeschäft 
feiner Lederwaren u. 


Nu 12416 


gegen Fr. Radacz aus 
hiermit zurück. 14811 


DRUCKIACHEN 


"DITTMANN . 2 O. P. Morgen, vc 


BYDGOSZCZ 


Briketts 
2 Schlaaki Dahrowski * 


Bydgoszcz, ulica Köinardviein 5. 
. Telefon 150 und 830. 12605 


Das se/bsttätige 
Waschmittel! 


14728 


WARNUNG! | 


Br 6% %%% %%% %%% 9 


zum Frauen⸗Vortrag 


Elſe Forſtmann⸗Köln 
„Das Liebesleben des Weibes! Sexrualkraft 
und Lebensverjüngung!“ 
morgen Donnerstag, den 8. November, 
Punkt 8 Uhr abends 
im Civil⸗Caſino 
(Ein z i ger Vortrags⸗Abend in Bydgoſscz). 


Ueber die im letzten Winter im mehrmals überfüllten Wiener 
großen Konzerthaus⸗Saal abgehaltenen Vorträge dieſer bedeu⸗ 
den Rednerin äußert ſich u. a. die Wiener Preſſe: „.... Frau 


Hiermit warne ich jedermann, an Herrn Liefz, 
wohnhaft in Bydgoszcz bezw Gniew, irgendwelche 
Beträge auszuzahlen oder Aufträge zu über- 
schreiben, da Herr Liefz für mich nicht mehr tätig 
ist und somit nicht berechtigt ist, für meine Firma 
Geschäfte abzuschließen und Beträge zu kassieren. 


B. Sommerfeld 


Piano-fabrik ar it bie, 1 eſte ele bie ie bei uns gioradsen 
g at; ihr Vortrag iſt ausgezeichnet geleiſtete Arbeit, fte iſt mehr 
14795 Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. als Rednerin. Was Frau Elle Forſtmann auf dieſem Gebiete 


leiſtet, übertrifft weit, was gemeinhin von Frauenerlöſerinnen 
und Schriftſtellern über die ihr B propagiert wird. Frau Forſt⸗ 
mann iſt keine Künſtlerin; ihr Vortrag lebendig und fließend, 
verzichtet auf jegliche gelehrte Tünche, Erfahrung iſt ihr beiter 
re der untrügeriſche Inſtinkt der geſunden Frau 
ihr zuverläſſigſter Führer. Unter den vielen Ferſate ee 
rinnen der letzten Jahrzehnte iſt Frau Elſe Forſtmann eine 
sc ee grauen, zu denen lid) jeder verantwortliche Menſch 


5 


Der gutangezogene 


c e % 
0000000000000 0 HIHI HH 


Venen 

s ib in au ür Dielen einmaligen Vortrag ein außer« 
e ＋ ＋ 1 ee gr ‚au en nd, welches 28 Karten en 2 
ch Einla karten zum dr ud kommt, fo daß es ſich dringend 2 
| k 188 $ Emo, ſich Re ba baldiaſt im Porvertauf in Johne e 2 

kleidet sich bei handlung, Gdanſka 160, zu ſichern. Reſtliche Karten, ſoweit 

a 1 2 dann noch vorhanden, an der Abendkaſſe. 14594 
Waldemar Mühlstein : .es eee 


S Aydgoszcz 
Herren- Mass geschaft 


Botel Slusium Restaurant 


Telefon 1171 Gdariska 134 
Heute, Mittwoch 


Extra-Konzert 


verstärktes Orchester. 


Beginn des. Konzerts 7 Uhr 
Anfang des Programms 8 Uhr. 


Tel 1355 ul. Gdanhska I 5 0 Danzıgersin Jel. 1355 


frische zarte Qualität 
mit Gewächsangabe 


"Mosel-u.Rheinweine 


empfehlen 


NYKA & POSLUSZNY 


Weingroßhandlung POZNAN, Wroctawska 33/34 
Telephon 1194, 


Resursa Kupiecka 
(rüher Concordia) 


Ab 3. November 


neue Kräfte und neues Programm, 


Mulſche Bühne 


Bydgoszcz T. z. 
Donnerstag, 8. Novbr., 
abends 8 Uhr: 
Neuheit! Neuheit! 


Frühlingsmädel 


. 800 m 
on Rudolf Eger 
— Muſik v. Franz Lehär. 
Freier Kartenverkauf 
Mittwoch in Johne's 
Buchhdig., Donnerstag 


ri 
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JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. © |Hrhen Brit St. Elisabeth-Verein an der > Anentertfe 
empfieh und Kath. Frauenbund — 

Snladetzichl ! N Heute Mittwoch d 7. U 28 „ 

f ' abends 7, Uhr 95 In Feier des acht⸗ 

Telefon 150 und 830 Schnee⸗ und im Civil-Kasino Bu. N 

5 Vieder⸗ 

X Beste Oberschles. * Summirsube | Wohltätigkeits- e 

Steinkohlen » Hüttenkoks 1 ==: — || eng arm 
l 5 um 2 1850 Fest der Bühne 


ee Kulsſchüler 


Schauspiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube. 


Sofas 
Eintrittskarten für 


Chaiſelongues 
b Donners⸗ 
Auflegematrapen Heute, Donnerstag abend 6 ag u, Sreitag, freier 


ane on Verkauf Sonnabend. im 
Ei Bitten nur bei | ehe I | Johne's Buchhand 
A. Nowak, 2 Sonntag 1 11-1 a 


ab7 Uhr an der Thea 


Bodgö 
Ede e Hotel Rosenfeld. ierta Ne Die Leitung. 


Sp. 2. ©: 


